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|nereintall der Bukarester Verräter 


sM Hoskau lehnt Waffenstillstand ab 


en In 
Z) 


I Berlin, 26. August (Drahtbericht unserer Ber- 
f. er Schriftleitung) Das Jubelgeschrei der 
a Ihde über den rumänischen Verrat klingt 
ch 24 Stunden schon wesentlich gedämpfter 


= zu Beginn, Die Bukarester Verräter selbst 
Rt Per haben von Moskau bereils eine kalte 
in ı the erhalten, die ‚den einen oder anderen 
ie în ihnen ‚schon ernüchtert haben mag, Wäh- 
era ad der König Michael so tat, als hätten die 
rs Zwjets ihm einen Waffenstillstand gewährt, 


Her td jetzt durch eine Erklärung des sowjeti- 
en Außenkommissarlats bekannt, daß hier- 


E N durchaus nicht die Rede sein kann. Viel- 
“it. fr erwartet Moskau, daß die rumänischen 
in Pippen nun mit den Bolschewisten weiter 


Mpien und sterben. Nur unter dieser Vor- 

setzung will es ihnen ihre Waffen belassen! 

Pe Hoffnungen jener Rumänen, die von dem 
der ferrar für ihr Land das Ende des Krieges er- 
teten, sind alo bereits zerstoben, Auch in 
hm Meer Hinsicht entwickelt sich der Verrat ge- 
ese FU so wie im vorigen Sommer in- Italien. 
Sicher wird das nicht weniger in allen an- 
tën Punkten der Fall sein. Das Moskauer 
es Köenkommissariat hält es 'deshalb für nötig, 


na der erwähnten Erklärung auch zu ver- 
zus ern, daß die Sowjetunion Keine territoria- 
A Ansprüche an Rumänien stellen wölle und 
und sën Unabhängigkeit achten werde, Es 


sur irde sich in die inneren Verhältnisse und in 


irel soziale Struktur Rumäniens nicht einmi- 
ein p r X x 
Ien, Fatalerweise ist diese Versicherung 
id FT nicht die erste ihrer Art- Die Welt kennt 
“mehr gleichartige Versicherungen "des 
Wmi, die in fast genau derselben Formulie- 


Mg vor bald fünf Jahren’ an die baltischen 

der Estland, Lettland und Litauen nachein- 
Mer abgegeben wurden. Sie kennt diese Ver- 
erungen und hat nicht. vergessen, daß nach 


Mresirist nicht ein Buchstabe davon mehr 
ks geblieben war. Das hindert allerdings 
ffn Churchill nicht, von einer „Großmütig- 


{© Moskaus 
Rechen. 
ol  Inewischen gingen die Sowjets darauf aus, 
Nitärisch den Umstand auszunutzen, daß Teile 
Mt rumänischen Verbände den Widerstand qe- 
Ei den bolschewistischen Eindringling aufge- 
Men haben, Sie ernielen aber längst nicht 
P schnellen Erfolge, die sie erwarteten, Noch 
Wee ist die Situation für die Truppen am 
Wiabschnitt der Ostfront so katasirophal be- 
Wht, wie man das auf der Feindseite wahr- 
‚ben möchte. Natürlich ist aber diese Sitya- 
beträchtlich. geändert und fordert be- 
mta Umdisposilignen. Der Wehrmachtbe- 
gibt davon Kenntnis, indem er die wei- 


gegenüber Rumänien zu 


i 
PK. ..., im Osten, 25. August 
Nun sind die Tage des alten. Kampfein- 
Bes wieder gekommen, Von der asphaltier- 
EN Straße her, die nach Radom führt, biegen 
* Kolonnen auf die stäubigen Sandwege ein. 
tt man einen der Fah- 
n % der Munition nach 
Im, bringt, so klingt 
|" m jedesmal das ge- 
Kheimnisvolle Wort 
\ Arka!' entgegen, das 
Hon mehrmals Im Wehr- 
Meniboricht Erwähnung 
Al, Dieser kleine Ort 
E dem bescheidenen 
Pißchen Pilica, über 
Men Brücke wohl noch 
ol“: mals so viele Fahr 
rollten, wird so 
A|: einem foststehenden 
Af, denn südlich. und 
östlich des winzigen 
kchens steht der 
ner mit 


p 


ung Divisionen, 
e die Metropole War- 
15 “u von unten her 


Iychen sollten, um dem 


| 
|| 
| 
N 


leke Br einen Prestige- 

zu. verschallen. 
ein‘ DAR Absichten sind 
ale, seit meir als fünf 
niet IR den durch die deutschen Verbände zunichte 
nie Nacht worden. Von Westen her ziehen die 
(ben wärme unserer Schlachtflieger und senken 


Et Lasten auf den Trapezwald, der seiner 

ae Em wegen so genannt wird. Die Raupen der 

2erherden rollen nach Osten und stoßen 

di ft In: das gegnerische ‚Stellungssystem. bin- 

Infanteristen unternehmen in den sump- 

Niederungen kühne Spähtrupps, und die 

y Erdeinsatz eingesetzte Flakartillerie schießt 
FR Grabenkämpfer den Weg frel. 


Rumäniens Soldaten sollen für dieSowjetunion kämpfen! 


tere Absetzung der deutschen Truppen auf 
Sereth und Pruth verzeichnet. Auch bei die- 
sem Vorgang müssen die Sowjets jedoch noch 
schwere Verluste in den Rückzugsgefechten 
mit-unseren Einheiten hinnehmen, 

Wenn man im übrigen heute das Bild der 
Ostfront mit jenem vor einer Woche ver- 
gleicht, so ist festzustellen, daß — abgesehen 
vom Südabschnitt — nirgends eine wesent- 
liche Veränderung der Lage eingetreten ist. 
Im: Nordabschnilt ist die neuerkämpfte Länd- 
verbindung mit der Heeresgruppe Nord allen 
wütenden sowjetischen Angriffen zum Trotz 
sogar noch besser und breiter geworden, Im 
Vorfeld Ostipreußens haben ‘die deutschen 
Sperriege] gehalten, Obwohl insbesondere zwi- 
schen Bug. und Narew die sowietische Offen- 
sive keinen Tag, ja fast keine Stunde unter- 
wochen wurde, Auch im Mittelabschnitt ha- 
ben die Sowjets ihre Kampflinien nicht. wel- 
ter gegen den Raum des Reiches hin vortra- 
gen können, 

Im Westen hält die bisherige Spannung An. 
Die Kampffelder liegen weit äuseinänder ver- 
streut: im Süden von der französisch-italieni- 
schen Grenze bei Cannes bis westlich Mar- 
seille, Sie finden ‚sich in einem breiten Strei- 
fen, der das Hinterland jener Küstenstrecke 
darstellt, ziehen sich'weiter das Tal der Rhone 
hinauf, und liegen versprenkelt in verschiede- 
nen Departements Zentral- und Nordfrank- 


Die Brillanten für den 


Führerhaupiquartier, 25, August, Der Führer 
hat- am 25, August Oberleutnant Erich Hart- 
mann, Stalfelkapitän in einem Jagdgeschwa- 
der, das Eichenlaub mit Schwertern und Bril- 
lanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
als 18. Soldaten der deutschen Wehrmacht an- 
läßlich seines 300. Luftsieges verliehen, 


* 


Oberleutnant Hartmann vernichtele am 24. 
August in Luftkämpfen über dem Mittelab- 
schnitt der Ostfront erneut elf sowjetische 
Flugzeuge und steigette damit die Zahl seiner 
Abschüsse auf 301. Im einem Aufstieg ohne- 
gleichen setzte sich der junge Offizier, der 
eben erst sein 22. Lebensjahr vollendete, an 
die Spitze der besten deutschen Jagdflieger. 
Schon. im; Juni d. J. vollendete er das 
erste 'Vierteltausend seiner Luftsiege, wäh- 
rend sich gleichzeitig die von ihm mit unbe- 
irrbarer Einsatzfreude: und beispielhaftem 
Schneid geführte ‚Staffel mit 1200 Abschüssen 


Der Orkan der feindlichen Einschläge, 'der 
so lange auf dem Orte lag, auf der Eisenbahn- 
linie und den dähinter liegenden Dörfern, ist 
längst verrauscht, Umfaßt die Panzerdivision 
den Gegner von Norden her, so kämpft sich 


Schwere Flak im Norden der Ostfront 


Sowjetmaschinen, die sich In den Feuerbereich dieser Geschütze wagen, 
worden fast immer von unseren Flakkanonleren heruntergeholt 


(PK-.-Aufn.: Kriegsberichter Meerstein, Atl) 


die Division „Hermann Göring” den Weg ge- 
gen den: sich verzweifelt wehrenden und zu 
Gegenstößen. ansetzenden Sowjet frei, Zu der 
sommerlichen Hitze, die'die Kämpfe noch er- 
schwert, tritt die manchmalige Wegelosigkelt 
des Geländes. Aber einen Alten „Ostiuchs". 
der schon so vielen Wiederwärtigkeiten stand: 
hielt, kann auch dies nicht erschültern, 

Die Einwohner Warkas aber atmen erleichtert 
auf, Bisweilen noch schießt der Feind über die 
Ortschaft hinweg, aber seine Angrifislust und 


26. August 1944 


Sonnabend. 


Italienische Militärinternierlte jetzt Zivilarbeiter 
Die italienischen Militärinternierten in Deutschland werden auf Grund der vom Führer dem Duce 


gegebonen Zusage In das freie zivile Arbeltsverhältnis entlassen. 


Aus diesem Anlaß fand In. einem 


Internlerungsiager eine felerliche Kundgebung in Anwesenheit von Vertretern von Partel, Staat und 
Wehrmacht sowie des faschistisch-republikanischen Itallen statt, — Die italienischen Internlerten ver- 


lassen das Lager als freie. Zivilisten. 


reichs, Die Schwerpunkte aber liegen immer 
noch zwischen Paris und der Kanalküste im 
Raum der Seine, Es ist den. Engländern und 
Amerikanern nicht gelungen, die. Abseizbewe- 
gungen unserer dortigen Kräfte auf das. öst- 
liche Seine-Ufer zu zerschlagen, und den vor- 
elligen Behauptungen um Paris steht die nüch- 
terne Tatsache gegenüber, daß westlich, Paris 
am westlichen Stadtrand und in den äußeren 
Bezirken der französischen Hauptstadt immer 
noch gekämpft wird. 


300. Luftsieg verliehen 


an die Spitze 
schob. 

Oberleutnant -Hartmann saß noch, im Jahre 
1940 auf der Schulbank. Er"wurde am 19. April 
1922 in: Weißach bei Stuttgart als Sohn eines 
“Arztes geboten. Die früheste Kindheit ver- 
lebte er in China, wo sich sein Vater nieder- 
gelassen hatte. ‘Im Oktober 1940 rückte er 
zur Wehrmacht ein und wurde Jagqdflieger: 
Zwei Jahre später flog er seine ersten Ein- 
sätze an der Ostfront. 


Die hohe Zahl seiner Abschüsse ist um so 
bemerkenswerter, als die Luftsiege in der 
Hauptsache in den wettermäßig besonders un- 
günstigen Wintermonaten und dazu fast stets 
gegen einen zahlenmäßig weit überlegenen 
Gegner erzielt wurden. Im Oktober 1943 er- 
hielt Oberleutnant, Hartmann das Ritterkreuz, 
kaum ‚ein "halbes Jahr später das Eichenlaub 
und am 5. ‚Juli 1944 wurde er nach 263 Luft- 
siegen mit den Schwertern zum Eichenlaub 
ausgezeichnöt, 


aller deutschen Jagdstaffeln 


‚Ächlachtflieger, PanzerundFlakartillerie im GegenstoßbeiWarka 


seine Kraft sind im Erlahmen, Frauen gehen 
ihrer täglichen. Verrichtung nach, Kinder spie- 
len auf dem kleinen Rondell des Markiplatzes. 
Fast scheint Ruhe in Warka einzuziehen; es 
scheint nur so, wenn nicht die endlosen Züge 
der nach vorn strebenden Panzer wären, die 
Vierlingstlak an der Pilica-Brücke und der Ge- 
sang der Schlachtflieger In den Lüften. 


Kriegsberlchter Hans-Herbert Basdorl 


Hohe Ehrung 


Berlin, 25.. August, Der Führer verlieh aut 
Vorschlag des Reichsministers für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Speer, das. Ritterkreuz des 
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern an den 
Leiter des Hauptamtes Schiffbau, Generäldirek- 
tor Otto Merker, Die Überreichung der hohen 
Auszeichnung nahm anläßlich eines Stapel- 
laufs in Gegenwart von Reichsminister Speer 
Korvettenkapitän Lueth, Träger ‘der höchsten 
deutschen Tapferkeitsauszeichnund, vor, 


Der „Dank“ der Alliierten 


Mailand, 25, August. Der im feindbesetz- 
ten Italien wütende „Ausschuß zur Säuberung 
des öffentlichen Lebens von Faschisten und 
Faschistenfreunden" hät Jie vorsorgliche Be- 
schlagnahmung des Vermögens zahlreicher be- 
kähnter Persönlichkeiten angeordnet. Unter 
den von dieser Maßnahme Betroffenen befin- 
den elch auch einige Verräter des 25, Juli 
1943, die durch ‚ilfre Unterschrift unter die 
Tagesordnung, die dem’ Sturz des fäschlati- 
schen Regimes bezweckte und zur Verhaltuna 
Mussollnis » führte, (den. Allllerten eigentlich 
arobe., Diensla erwiesen haben. So wird die 
Beschlayunahme -des Vermögens von Feder- 
zone, Bottal, Rossoni ;und anderen gemeldet. 


(Atiantic-Boesig, Zander) 


Krieg und Persönlichkeit 


Von Hans Watermann 


Kriege sind-immer ein irgendwie revolutio- 
närer Vorgang, Revolutionär ist.ein Krieg aber 
nicht nur für das Leben der Staaten, sondorn 
auch für das Schicksal des einzelnen. Der 
Krieg, in dessen Mitte wir heute stehen, läßt 
diese unentrinnbare Einbezogenheit eines je- 
den in den Kämpf der Völker erst recht deut- 
lich werden. Wie auch immer das Ringen aus- 
gehen mag; daß es auch für die Überlebenden 
zu einer -Umformung ihrer. Lebensbelllngungen 
führen muß, ist- unschwer. vorauszusehen. -Die 
Frage, wie sich das Leben nach. diesem Kriege 
gestalten wird, unter den Völkern ‚wie auch 
innerhalb der Völker, vor allem iin unserem 
eigenen Volk, -ist ‚naheliegend, 


Wenn der Krieg infolge der Mangellage 
und der Notwendigkeit, ein Höchstmaß an 
wirtschäftlichem und persönlichem Einsatz für 
den ùnmittelbaren Kriegseinsalz zu gewinnen, 
zu einer ungewohnten Aufblähung des Verwal- 
tungsapparates und zu einer gewissen‘ Büro- 
kratisierung führt, so ist das eine Zwangsläu- 
figkeit, die ein vernünftiger Mensch nicht be- 
grüßt, sondern die er als etwas Unvermeid- 
bares hinnimmt, Wir wissen, daß in dem glei- 
chen Maße, in dem nicht mehr die Erforder- 
nisse der Kriegführung die deutsche Wirtschaft 
bestimmen werden, sich auch die 'Starrheit und 
Einflußnahme der staatlichen Organisation 
wieder lockern muß. ‚Märktregelung und ähn- 
liche Dinge sind nicht Selbstzweck, sondern 
Mittel zum Zweck, Nichts- wäre verfehlter als 
anzunehmen oderızu wünschen, daß die Schlie- 
Bung oder Umstellung nicht. lebensnotwendi- 
ger Produktionsstätten und vieler Einzelhan- 
delsgeschäfte eine Dauerregelung sei-oder daß 
die restlose Inanspruchnahme der Arbeitskraft 
der deutschen Frauen ein Zustand bleiben sòt, 
der nach dem Kriege „grundsätzlich beibehal- 
ten wird, 


Unser Ideal ist nicht der Einheitsmensch, 
sondern die ihre Bindungen an die übergeord- 
nele Stellung der Gemeinschaft frei bejahende 
Persönlichkeit, Das Prinzip der Masse und Ver- 
massung, wie es in. der Sowjelunion. seelen- 
mordende Wirklichkeit geworden íst, schließt 
das Recht der Persönlichkeit und damit diese 
selbst aus; Die Ausröttung der Intelligenz in 
den ‚baltischen Ländern während der kurzen 
Zeit der sowjetischen. Herrschaft ‚und ebenso 
die Ermordung>und Verscharrung von mehr 
als zehntausend polnischen Offizieren, bei Ka- 
tyn zeigen, wie brutal der Bolschewismüs alles, 
was, seinem Mässenprinzip entigegensteht oder 
auch nur im Wege stehen könnte, in seinem 
Herrschaftsbereich niederwalzt, In einem sol- 
chen System ist für Menschenwürde und Men. 
schenglück kein Raum, Es willUnur den Ro- 
boter aus ‚Fleisch und Blut, Wie nahe verwandt 


ist diesem Herdenmenschen doch die seclen-, 


lose Ausrichtung allein auf das Verdienen, aui 
den wirtschaftlichen Erfolg bei der mensch- 
lichen Konfektionswäare, dem „Menschen vån 
der Stange", wie Ihn’ der Materialismus nord- 
amerikanischer Prägung zu formem verstan- 
den hat! 


Auf feindlicher Seite wirft man uns unter 
Lobpreisung der eigenen demokratischen „Ftei- 
heit” mit Vorliebe eine geistig-seelische Uni- 
formierung des deutschen Menschen vor, Die 
Ausrichtung ‚eines früher durch Stammes- 
Eigenhrötelei, Klassenkampf, Überspitzung kón- 
fessioneller Verschiedenheiten und einen bis 
zur  Verantwortungslösigkeit übertriebenen 
Kult am individualistischen Anspruch zerrisse- 
nen und dadurch ohnmächtig gewordenen 
Yolkskörpers auf ein gemeinsames nationales 
und soziales Ziel als Uniformierung und gär 


— 
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Wir bemerken am Rande 


Wer ist der Jude? In einem Buche „Pesthauch der 


Welt. (erschienen bei Franz 
Müller, Dresden) stellt Dr, Ley die Frage: Wer Ist 
der Jude? , Nach biologischen Grundsätzen und Br- 
kenntnissen ein Parasit und Schmarolzer, sowohl In 
seiner Herkunft wie in seiner historischen Entwick- 
lung, Während der rassisch: reine Mensch einhell- 
„ches Blut in seinen Adern hal und die Mischlinge 
mehrere Blutarlen nebeneinander in slch tragen, hal 
der Jude durch Jahrtausende hindurch zerstörles 
Blut in seinem Körper. So ist zu verstehen, daß 
Judaismus auch Zerstörung bedeutet. Alle Juden 
bürgen tür einander. Zum Zwecke der Tarnung 
Ihrer Verbrechen haben sie große. Weltorganisatio- 
nen gebildet, die in der, Freimaurerel zusammenger 
schlossen sind. Den Giplel dieser Weltoraanlsation 
bilden Kapitalismus und Bolschewismus. Die Walle 
dos Juden ist das: Geld, Mittel und Methoden sind 
Hunger, Meuchelmord, Terror und Zinsherrschall, 
Sein Ziel ist die Weltherrschalt und darüber hinaus 
die Weltvernichtung. Im Osten will das Judentum 
seine Pläne mit dem Bolschewismus erreichen, im 
Westen Europas wurde der Jude Inlolge der Ideolo- 
gie der Iranzösischen Revolution selbst zum Herrn. 
Bald waren die Fürsten, Kaiser und Könige Knechte 
der Juden, von seinem Geld abhängig, in seiner 
Zinshertschalt. Der Jude erwarb sich immer mehr 
Vorrechte, schul die Demokratien, stülzl& oder 
stürzte Monarchen, entlesselte Revolutionen, entzün- 
dete Kriege, Kapitalismus und Bolschewismus, die 
Bastarde des Judentums, sind unsere Todleinde. 
Deshalb gibt es Für uns nichls anderes, als Kampi 
bis zum äußersten, Juda und seine Welt muß ster- 
‘ben, wenn die tanze Menschheit leben will, Am 
Ende dieses Krieges gegen das Judentum stehen 
der deutsche Sieg und die europäische Einheit! 


'Auslöschung der Persönlichkelt anzusehen, ist 
ein völkges Verkennen der natlionalsozlalisti- 
schen Idee und der deutschen Seele, Wir dür- 
fen das Recht für uns in Anspruch. nehmen, 
dem Herdenmenschen des Bolschewismus und 
dem Massenmenschen des westlichen Kapita- 
lismus die unbedingte Bejahung der Persön- 
lichkeit im deutschen Volke 'entgegenzu- 
‚stellen. Das gilt für die deutsche Wirtschaft 
"und Technik, für Wissenschaft und Kunst, 
nicht zuletzt auch auf militärischem Gebiet: 
der deutsche Einzelkämpfer, also die Persön- 
lichkeit, hat sich gegenüber der zahlenmäßi- 
gen und mäteriellen Überlegenheit der gegne- 
rischen Masse tausendfach durchzusetzen ge- 
wußt. Wie sehr auf der Feindseite diese deut- 
sche Bejahung der Persönlichkeit gefürchtet 
wird, dafür ist, der verbrecherische Plan be- 
zeichnend, die deutsche ‚Jugend, wenn man sie 
überhaupt am Leben läßt, zwangsweise zu 
„Weltbürgern” ‘bolschewistischer oder demo- 
kratischer Massenprägung umzuprägen! 


Den Krieg führen wir um unserer nationa- 
len Freiheit und unseres Lebefsanspruches 
willen, So vieles, was der Krieg von uns ver- 
langt, um zu diesem Ziele zu gelangen, ist nur 
zeitbedingt. Der Stopp in Produktidn wie Güter- 
verbrauch und -ebenso die Schmälerung der 
geistigen Kost sind Kriegserscheinungen, von 
denen wir nach dem Kriege wieder freikom- 
men werden. Wohl wissen wir, daß ‘ein Welt- 
krieg dieses Ausmaßes für die gesamte 
Menschheit zu einer Verarmung führt, aber 
wir fühlen uns stark genug, sie zu überwinden 
und zu neuem nationalen Wohlstand zu gelan- 
gen, Nicht die Punktkarte, die jeden in sche- 
matischer Gleichheit abfertigt, ist dann unser 
Ideal, sondern die soziale und kultu- 
relle Aufstiegsmöglichkeit für die wertvoll- 
sten und strebsamsten Elemente unseres Vol- 
kes. Wir bejahen das Leben in seiner ganzen 
Schönheit und Vielfalt, Wie wir heute die un- 
umgänglichen Einschränkungen auf uns neh- 
men, so 'werden wir — alles zu seiner Zeit — 
später auch von der Lebensfreude und dem 
Lebensgenuß wieder den rechten Gebrauch zu 
machen. wissen. Und nicht die Frau an der 
Maschine, sondern die Frau im deutschen 
Heim, das wir wieder erbauen werden, soll 
dann wie einst unserem Lebenskreis Wärme 
und Sonne geben, Wir wollen und werden 
keine gestaltlose Herde sein, sondern uns zu 
einer sozialen Gliederung voll lebendiger Ab- 
stufung bekennen, die durch den Dienst an 
der Gemeinschaft ihren letzten Sinn erhält. 
Mag sein, daß noch Generationen mit der Ab- 
tragung der durch den Krieg uns aufgezwun- 
genen materiellen Belastung zu tun haben wer- 
den: das tritt zurück vor der Gewißheit, daß 
dann, wenn wir die geschichtliche Bewäh- 
rungsprobe dieses Krieges bestehen, wir die 
Möglichkeit gewinnen, nicht gelebt zu werden, 
sondern zu leben. An uns ist es, heute, inmit- 
ten der notwendigen materiellen. Einebnung, 
für diese Zukunft innerlich frei zu bleiben, 


wb. 


Holle Rohn ;Reman einer Frau 
3 


Da sprach Georg Lembach schon wieder, Mit 
erbarmungsloser Sachlichkeit schilderte er, wie 
saine Gegner Schritt um Schritt einen éiser- 
nen, todeskalten Ring um thi und sein’ Leben 
gezógen halten, wie sie jeden bedrohten, der es 
gewagt hatte, durch diesen Ring hindurch zu 
ihm zu schreiten, Eine einzige Warnung hatte! 
ih allan Fällen genügt, Und der Schlag gegen 
Bernhard Wunderlich, das war nun die erste 
Warnung für Holle. 

Die jungé Frau verhielt im Lauschen den 
Atem. Mit starr geöffneten Augen folgte sie 
den Worten und Gesten des Mannes, der ihr 
nun schilderte, ‘wie des Onkels qute Kunden 
einer nach dem anderen, durch Lockung und 
Drohung auf den Weg zu anderen Geschäfts- 
leuten: gezogen: worden waren, die weniger 
bedenkliche Hausgsfährten hatten, 

„Ganz heimlich ist das alles gekommen", $0 
schloß Georg Lembach, „Keiner von uns hät 
etwas gesehen oder gehört, O, nein, sie sind 
schr vorsichtig, die jetzt gebietenden Herren. 
Aber ich welß genau, wie sie es gemacht ha- 
ben, so genal, als cei ich dabei gewesen. Vor 
Bernhard Wunderlich, dem etwas rückstän- 
digen, aber braven Kaufmann wär& keiner ge- 
warnt worden. Der Onkel 'einer Nichte aber, 
die es wagte, mir und meinen, Kindern: eine 
Helferin zu sein, — dieser Onkel wird ge- 
schäftlich in wenigen Wochen oder Monaten 
ein toter Mann sein, wenn seine Nichte sich 
nicht auf der Stelle besinntl" \ 


Der infernalische Vernichtungswahn Roosevelts 


Berlin, 25. August. In den Reigen aller Ver- 
nichtungs- und Haßpläne, die unsere Feinde ge- 
gen uns im Schilde führen, gehört das, was ein 
gewisser Lindley in der USA.-Zeitschritf „News 
Weck" zum Besten gibt, zu dem bemarkenswer- 
testen. Der Verfasser gilt in der USA,-Offent- 
lichkeit als amtlich gut unterrichtet., Er beruft 
sich in diesem Falle auch noch besonders auf 
Roosevelt, so daß kein Zweifel daran besteht, 
daß seine Erklärungen mit den Wünschen der 
USA.-Machtliaber haargenau übereinstimmen. 


Roosevelt, so meint Lindley, werde Deulsch- 
land unlerjochen und denke nicht daran, 
einem. „vierten Reich“ mildere Bedingungen 


‘zu gewähren als der jetzigen Regierung. Die 


hier und da laut werdenden Anregungen, er 
möge zwischen „guten“ und „schlechten“ Deut- 
schen unterscheiden, stoßen bei ihm auf taube 
Ohren. Die USA.-Regierung wünscht weder 
eme deutsche Regierung A Ja Vichy, noch 
irgendeine andere deutsche Regierung. 
Deutschland wordo vielmehr jahrelang streng 
militärisch von alliierten Truppen regiert. wer- 
den, Alle Deutschen werden ihre Befehle ohne 
Widerrede von dem älliierten Militär entge- 
gennehmen müssen, Ein Friedensverträg 
komme für Deutschland für lange Zeit nicht 
in. Frage. Als „Reparationen” werde man von 
Deutschland vor allem den Einsatz der deut- 
schen Industrie und Arbeitskraft verlangen. 
So plane die UdSSR. deutsche Arbeiter und 
deutsche Mäschinen nach dem Osten zu schaf- 
fen. Luftfahrt werde’es für Deutschland nicht 
geben. 


Jeder Satz dieser Erklärung spricht Bände. 
Ein Vertrauter Rooseveits plaudert aus der 
Schule, was hinter den angeblichen Idealen, 
für die unsere Feinde ins Feld gezogen zu 
sein vorgaben, in Wirklichkeit steckt, Aus 
jedem ihrer Zukunftspläne spricht, wenn sie 
die Wahrheit sagen, ein infernalischer Ver- 
nıchtungswahn und ein wahrhaft teuflischer 


Heftige Straßenkämpfe 


Führerhauptquartier, 25. August. 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Raum nordwestlich Paris folgte der 
Feind mit starken Kräften von Westen und 
Süden unseren Divisionen, die sich in Rich- 
tung auf den Unterlauf der Seine abgesetzt 
haben. Besonders heftig war der Druck süd- 
lich Elbeuf, wo im Verlauf des gestrigen 
Tages eine Prontlücke im Gegenangriff ge- 
schlossen wurde, 


Westlich Paris trat der Feind, von zahl- 
reichen Panzern unterstützt, zum Angriff an 
und drang bis an den westlichen Stadtrand 
vor. In den äußeren Stadtteilen sind heftige 
Straßenkämpfe entbrannt. 


Versuche des Gegners, westlich Melun 
die Seine zu überschreiten, wurden im Gegen- 
angrilf zerschlagen. In einem Abschnitt hal- 
ten sich noch feindliche Krätte auf dem Ost- 
ufer des Flusses, 

Im Raum von Toulon und Marseille 
wird welter erbittert gekämpft, In einzelnen 
Stützpunkten verteidigen sich unsere Besätzun- 
gen, von Klistenartillerie wirksam unterstützt, 
und ermöglichen dadurch Abselzbewegungen 
aller übrigen Truppen in Richtung auf Lyon. 
Im Gebirgsgelände östlich der Rhone kämpfen 
unsere Flankensicherungen mit feindlichen 
schnellen Verblinden, die sich unseren Bewe- 


- gungen Im Rhone-Tal vorzulegen ver: 'ıchen. 


Vorpostenboote versenkten vor der 
Schelde-Mündung ein felndliches Schnell- 
boot und schassen mehrere andere in Brand. 
Nach hartem Kampi ging dabei ein eigenes 
Boot verloren. 


Im belgisch- französischen Raum 
wurden 202 Terroristen im Kampf nieder- 
gemacht. 


Das Vergeltungsieuer auf den Großraum 
von London wurde bei Tag und Nacht in 
verslärktem Maße fortgesetzt. 


Aus Italien werden außer beiderseitiger 
Aufklärungstäligkeit keine besonderen Ereig- 
nisse gemeldet. n 

Im Süden der Ostfront kämpfen sich 
unsere Truppen, nachdem Teile der rumänl- 
schen Verbände auf Aufforderung der könig- 
lichen Verschwörerclique den Widerstand ge- 
gen die Bolschewisten eingestellt haben, wel- 
ter auf Pruth und Sereth zurück. Zahlreiche 
feindliche Panzer -wurden dabei vernichtet, 


Holle saß noch immer reglos. Ein Gefühl 
eiskalter Lähmung hielt ihre Glieder, zwang 
ihre Lippen. Die Gedanken suchten nach 
einem Licht in der vernichtenden Grausamkeit 
dieses Dunkels. War das denn Wirklichkeit? 
Gab es: soviele boshafte, abgrundtiefe Gemein- 
heit, soviel Feitheit, soviel tödliche Tücke? 
Der qute Onkel! 'Sein Leben war Güte und 
Hilsbereitschaft gewesen, immer, und ganz und 
gar in diesen letzten Monaten, Galt das alles 
nicht? Mußte er am Ende dieses Lebens zer- 
brechen, weil er einem Menschen das Kost- 
barste ini der Not, eine Heimat, gegeben hatte? 
Und weil dieser Mensch es nun wagte, nach 
seinem freien Willen zu handeln?! 

Holle preßte die Hände gegen ihre Schlä- 
fen. „Helfen Sie, raten Sie mir doch!" bat sie 
tonlos, i 

Georg Lembach stand noch immer mit dem 
Rücken zum Fenster, Jetzt neigte er sich ein 
wenig nach vorn; eş war eine mitleidvolle, 
hilfreiche Bewegung. „Ich riet Ihnen schon; 
bleihen Sie meinem Hause fern! Und alles 
wird wieder qut werden." 

Holle warf jäh und unerwartet den Kopf in 
den Nacken, Ihre Augen waren auf einmal 
stahlblank und suchten das Gesicht des Man- 
nes, das dunkel im hellen Rahmen ‘des Fen- 
sters stand. 

„Entspringt dieser Rat der Lehre, nach der 
Sie selber leben?", fragte sie scharf. Der 
Mann Lembach nelgte den Kopf, Er spürte, 
wie in der Frau da vomihm alle Verzweil- 
lung des vergangenen Autenblickes fortge- 
wischt war, daß ihr "Trotz aufgestanden war, 
daß ihr Wille und ihr unbeugsames Gerech- 


ng 


Haß, der die jüdische Urheberschaft aller die- 
ser Pläne deutlich erkennen läßt. 'Aus dem, 
was in der „News Week" ‚jetzt der Olfentlich- 
keit unterbreitet wird, geht außerdem. wieder 
einmal besonders kler hervor, daß der Haß 
Roosevelts und seiner Kumpane und Hinter- 
männer nicht etwa nur dem Nationalsozialie- 
mus gilt, wie sie eine Zeitlang behaupteten, 
ale sie noch höfften, mit solchen Mätzchen 
Führung und Volk in Deutschland voneinander 
tennen zu können, sondern dem ganzen deut- 
sehen Volk, das für alle Zeit ‚versklavt, wenn 
micht ausgerottet werden soll. Mit Absichten 
wie den der Bolschewisten, die Millionen deut- 
scher Arbeiter nach Sibirien verschleppen wol- 
len, sind die USA.-Machthaber, wie Lindley 
in der „News Week” bestätigt, längst ein 
Herz und eine Seele. In dem, Willen, uns zu 
unterjochen, sind unsere Feinde sich tatsäch- 
lich einig, und jeder ihrer Vernichtungspläne 
sagt uns daher, wofür wir kämpfen und was 
für uns und unsere Kinder in diesem Krieg 
auf dem Spiele steht. 


Warschauer Fiasko bereitet Roosevelt Wahlsorge 


Stockholm, 25. August, Der hoffnungslose 
polnische Aufstand in Warschau, der von den 
anglo-ame ischen und spwietischen 5 
INIRAUSTIKANISS en AM SEPIRHEEHEn Adi: 
reichen polnischen Einwäanderern in den Ver- 
einigten Staaten große Erregung hervorgeru- 
fen. Man beschuldigt die Alliierten, in der Be- 
völkerung Warschaus falsche Erwartungen 
hervorgerufen zu haben. Dann habe man sie 
ihrem Schicksal überlassen. Die Hilfeverspre- 
chen Englands und der USA, seien in keiner 
Weise erfüllt worden. Diese Stimmung des Po- 
lentums in den Vereinigten Staaten kann nach 
Ansicht maßgebender Beobachter weitrei- 
chende Folgen für den Ausgang des augen- 
blicklichen Wahlkampfes haben, da die Polen 


im Westteil von Paris 


Zwischen den Karpaten und der 
Weichsel wurden starke örtliche Angriffe 
der Bolschewisten zerschlagen. 

Im Welchselbrückenkopf nordwestlich Ba- 
ranow haben unsere Infanterie- und Panzer- 
divisionen, von Pliegern und Flakarlilleriever- 
binden wirksam unterstützt, feindliche Durch- 
bruchsversuche nach Norden in harten Ab- 
wehrkämpfen und erfolgreichen Gegenangrif- 
fen vereitelt. Zwei Panzer- und zwei mech. 
Korps, sowie zwölf Schützendivisionen 
der Sowjets erlitten dabei schwerste Verluste, 
In der Zeit vom 11. bis 23. August wurden in 
diesen Kämpfen 434 feindliche Panzer und 634 
Geschütze erbeutet oder vernichtet, Zwischen 
Bug und Narew wurde auch gestern der vom 
Feind erstrebte Durchbruch in erbittertem Rin- 
gen vereitelt, 39 feindliche Panzer wurden da- 
bei abgeschossen. 


Westlich Modohn scheiterten wiederholte 


feindliche Angriffe. Auch nordwestlich Wa)k 


blieben erneute Angrlife der Bolschewisten ep- 
folglos. In mehrtägigen erbitterten Kämpfen 
wurde hier der Ansturm von zehn sowjeli- 
schen Schützendivisionen, die durch Panzer- 
und Granatvrerferverbände verstärkt waren, 
abgeschlagen. Im Raum von Dorpat fingen 
deutsche und esinische Truppen starke feind- 
liche Angriffe auf, 

In Luftkämpfen und durch Flakartillerie 
verloren die Sowjets gestern 58 Flugzeuge. 
Hiervon schoß der mit dem Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes ausgezeichnete Oberleutnant Hart- 
mann, Stalfelkapitän in einem Jagdgeschwa- 
der, allein elf Flugzeuge ab und errang ‚damit 
seinen 301, Luftsieg. 

Bei einem erneuten Luftangriff auf einen 
nordnorwegischen Marinestützpunkt wurden 
von :Marineflakartillerie und Sicherungslahr- 
zeugen 20 britische Flugzeuge abgeschossen. 

Bei einer Operation unserer U-Boole im 
Nordmeer wurden außer dem am 23. August 
gemeldeten Kreuzer -ein Hilfsflugzeugträger 
und vier Zerstörer versenkt. Ein weiteres 
Kriegsschilf wurde durch Torpedotreller schwer 
beschädigt. 

Nordamerikanische Bomber griffen mehrere 
Orte In Nord, und Mitteldeutschland’sowie im 
Sudetenland und in Böhmen an, Hierbei wurden 
besonders die Städte Kiel und Pardubilz ge- 
troffen, Luftverteidigungskräfte brachten bel 
diesen Angriffen 48 feindliche Flugzeuge, dar- 
unter 43 viermotorige Bomber, zum Absturz. 


teigkeitsgefühl jetzt keinen Schritt mehr zu- 
rückweichen würden, daß die Frau nun, da sie 
den Feind und seine Feigheit erkannt hatte, 
nùr noch eines wollen würde: den Kampf bis 
aufs Messer, 

„Sie müssen mir den törichten Rat ver- 
zeihen“, bat nun des Mannes Stimme ernst. 
„Ich hätte Sie besser kennen müssen. Aber 
der rechte Entschluß wird nicht leicht zu fin- 
den sein, will mir scheinen." RR, 

Holle nickte. Ihre‘ Lippen waren ganz 
schmal und fest aufeinander gepreßt, Der Blick 
der Frau schien die Frage, vor der sie nun 
stand, irgendwo im Zimmer lebhaftig zu sehen 
und festzuhalten, 

Nun stand sie auf,'begann mit kurzen, er- 
regten Schritten den Raum zu durchmessen, 
Und ihre Worte hasteten neben diesen Schrit- 
ten her, so eilig wie die Gedanken hinter der 
weißen, jetzt ein. wenig gekrausten Stirn. 

„Nachgeben werde ich’ nicht, niemals, Ich 
habe es nicht gelernt, zu Kreuze zu kriechen. 
Von meinem Vater nicht und von meinem 
Mann nicht, ‚Aber so, wie ich jetèt lebe, in 
dieser\ Umgebung und in dieser Abhängigkeit, 
kann ich den Kampf. nicht aufnehmen, Den 
Onkel, die Tante darf ich nicht mit hinein- 
ziehen; sie haben es nicht um mich verdient, 
daß ich ihnen auf ihre alten Tage Aufregung 
und Not ins Häus bringe. Wenn ich allein 
«Wäre! Aber das Kind ist ja da. Und das 
muß bei mir bleiben. Ohne das Kind habe ich 
keine Kraft, bin ich wehrlos." 

Holle blieb dicht vor'Georg Lembach stehen. 
„Wissen sie keinen Ausweg? Ich muß etwas 
anfangen, muß fort von meinen Onkel, fort 


"starke Zunahme 


Ganze 40 Schilling Geldstrafe... 


Genf, 25, August. Die Londoner Bevöl) 
kerung ist aufs äußerste erregt über eA 
der Plünderungen unter d | 
Einfluß der ständigen Beschießungen duraj 
V 1. Wie „Daily Sketsch“ berichtet, verlan@l sta 
man in immer weiteren Kreisen nach eint die 
einheitlichen Regelung des Strafmaßes FT für 
Plünderer, vor allem nach schärferen Strate 
Während in einem Fall eine der „höchst 
Strafen, nämlich 12 Monate Zwangsarbel 
verhängt wurde, belegte ein anderer Richt 
zwei Angeklagte wegen des gleichen Verbi 
chene mit einer Geldstrafe von 40. Schitindj 
Nach Ansicht des Volkes kommt das gerade? 
der Aussetzung einer Belohnung für Plündf 
rer gleich, Wie das Blatt weiter meldet, a 
aus verschiedenen Kreisen der Bevölkenilif in 
Vorschläge zur Aufstellung privater Streifeif Zu: 
dienste zur Unterstützung der äußerst überff sn; 

Na 


U 


w 


steten Polizei in den von V 1 heimgesuchft 
Gebieten gemacht worden. Bisher ist d die 
Durchführung‘ dieser Vorschläge jedoch Mie 
Widerstand gestoßen. Ami 
1 Sci 
ner 
tag 
f der 
I Tolı 
Fin 


in vielen Industriegebieten das Zünglein 
der Waage bilden. Roosevelt bedarf dieser $ 


len m um ainen Sieg, davonzutr 
ISAAm AR BR a am ANENE Woche 


‚zwischen Roosevelt und seinem Wahlmanadt 
" Hannegan ausführlich besprochen, Dem prat 


denien sind zwar im bezug auf Polen seit 4 
Konferenz von Teheran die Hände gebund&f 
man will aber wenigstens versuchen, Mosk bi 
zu einer stärkeren Tarnung der sowjetisch@ ad 
Eroberungsabsichten zu bewegen und hofft, ® t 
diese Weise eine vorläufige Beruhigung € 
polnischen Wähler zu erzielen, So wird 4 


Schicksal eines Volkes, das auf amerikanisCg 
und englische Hilfe vertraute, schließlich Zui 
Gegenstand eines Wahlgeschäftes gemacht An 


Moskaus Forderungen an Exilgriechtf yy, 


Bern, 25, August, Wie Reuter meldet, half auf 
der englische Premierminister Winston ChW tin. 
chill in Italien eine Unterredung mit d@ Hal 
Ministerpräsidenten der griechischen Efer 
regierung, Papandreu, die Zu einer völlidi son 
Einigung der beiderseitigen Auffassund] sch 
über Griechenland geführt habe. Wie es WF So: 
diese Einigung aussieht und was bei die®fglie 
Besprechungen herausgekommen sein düflf De: 
bedeutet für die Weltöffentlichkeit kein OF Sct 
heimnis, Auch- diese Unterredung laq ? 
Sicherheit qanz auf der Linie des Verkelf 
den Großbritannien in letzter Zeit gegenüßf mn, 
den mit ihm verbündeten kleinen Nation ges 
anwendet. Man braucht sich nur an das P Er 
spiel Jugoslawiens zu erinnern, um auch, el 
diesem Falle sofort zu wissen, welcher Art 4 y 
Ratschläge waren, die Churchill zweifellos? : 
groBzüqiqster Weike der griechischen Redi ibr 
rung zu qeben hatte: unterwürfige Annahff Se; 
der sowjetischen Forderungen, die. bekafli 
lich auf eine weitgehende Verstärkung, SE 
bolschewistischen Einflusses im europäisch |. 
Südostraum hinauslaufen, F 


Der Tag in Kürze. | 


Der Führer hat dem Direktor des Strahlen- Jm 
tuts des allgemeinen Krankenhauses Barmbeak, PA 
lessor Dr. med. Teodor Hänisch, aus Anlaß der VA 
endung seines 70, Lebensjahres in Würdiaung 7 
ner Verdienste auf dem Gebiete der Röntgenol@ 
ee ce lür Kunst und Wissenschail 15i 
liehen. 


In einer Großkundgebung der schaltenden F 
sprach die Reichsirauenlührerin Scholz-Klink A 
den Sinn der Arbeit, die heute nicht mehr zum GN 
erwerb dient, sondern im Dienst des Volkes & 
und damit geadelt Ist, 


In Langemarck fand eine eindrucksvolle Gedef 
leler zu Ehren der dort ruhenden deutschen Solda 
stall, In einer Gedächtnisrede erklärte Dr. Jel % 
de Wiele, daß ihr Opler ein Beispiel lür die 3 
misdie Jugend sel und daß allein der deutsche amm 
Flandern tellen könne, 

Die Irische Wochenschrift „Leader schreibt, 
sei Inzwischen zu einer feststehenden und al 
kannten Tatsache geworden, daß die Moskef 
Bolschewisten die Regierungen sämtlicher Länder p 
sich reißen, die die Anglo-Amerikaner „beirell 


Die japanische Regierung hat eine außerord U 
liche Versammlung des Reich#tages aul den 6. 
tember festgesetzt, 
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wenigstens aus seiner. Wohnung. Ich we 
eine andere. Wohnung nehmen, Eine klef 
billige, — Es müßte eine sein mit einem S 
schäft dabei, einem kleinen Laden, Dann në 
ich alles beisammen: den Arbeitsplatz, ‚Be 
Haushalt, das Kind, — Wissen Sie nich!# ha 
Wieder wurde Georq, Lembach von dieff ler 
Frage bedrängt; Die Entschlossenheit, die" ‚ka 
aus jedem Wort, jeder Bewegung Hol M 
sprach, verwirrte ihn. Er suchte einen WA 
für seine Gedanken, Al 


„Ein Geschäft, ein kleiner Ladon”, tast 
seine Worte, „das ist nicht leicht. Nati sr 
läßt sich heute so etwas finden. Es wird nA si 
einmal schwierig sein. Aber dann die AWA sa 
selbst; die seelische, die körperliche. St, 
morgens bis abends, Vor allem aber: in 
braucht immerhin etwas Geld dazi”, 
. Holle hatte ihm mit geneigtem Kopf A se 
ernsthaftem, Gesicht zugehört. Sie nickte, Kid, 
wird nicht einfach sein; aber Sie müssen di, 
glauben: ich fürchte mich vor nichts, Jede "rer 
liche Arbeit für mein Kind und mich ist yi sc 
recht. Und etwas Geld’habe Ich auch noch SA ih 
Verfügung. Nur: ich kenne hier niemafli@y. 
gut genug. Meinen Onkel darf und will MR: 
in dieser Sache nicht zu Rate ziehen; er WAW de 
sich wehren, würde mir alles nur dopi 
schwer machen. Darum muß ich Sie jetzt ai In 
Ihre Hilfe bitten. Anders, als ich es 4 si 
heute früh gedacht hatte. Sie sollen mit sr 
chen helfen, ‚sollen mir, wenn wir etwas $ 
funden haben, sagen, ob es ehrliche, qute M ; 
schen sind, mit denen ich verhandeln “iige 
Wollen Sie das tun?" J èi 
(Fortsetzung TOSHIN 
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ee Tag in Ghmannstadi 


del Frische Luft in Arbeitsräumen 

RE Zu heiße Luft in Arbeitsräumen und zu 
eine 6tark Hitze ausstrahlende Wände erschweren 
die Arbeitsleistung der Werktätigen‘ und 
Ali führen daher zu größerem Kräfteverbrauch, 
ste Die Sorge für kühle Arbeitsraume ist dem- 
Thel zufolge für die Volksgesundheit,wie für den 
chte Arbeitsrfol4 gleic hermaßen bedeutsam‘ Es jst 
Na, äber unbedingt ein Fehler, tagsüber während 
illi N der Arbeit einander gegenüberliegende Fen- 
ad ster gleichzeitig zu. öffnen; im „Gegenzug“ 
ünde Onnen sich die bei der Arbeit schwitzenden 
sin] Werktätigen erkälten, — ein Vorgang, der 
R auch im Sommer durchaus möglich ist; der 
ifan langwierige „Sommerschnupfen“ ist bekannt, 
bei) Zur kräftigen Durchlüftung der Arbeitsräume 
chiel Sollten vielmehr dle kühleren Abend- und 


t d Nachtstunden genutzt werden, und wo sich 
nad dies nicht durchführen läßt, wird man’ die frü- 

hen Morgenstunden zur Lüftung verwenden 
müssen. Tagsüber sind grundsätzlich núr im 
Schatten liegende Fenster und Türen zu‘ öff- 
Ohen. Der Fußboden von Arbeitsräumen kann 
tagsüber wiederholt kühlend befeuchtet wer- 
erden, sofern nicht die Gefahr besteht, daß Ge- 


mna i folgschaftsmitglieder ausrutschen und dadurch 
Tin Unfallgefahr geraten, 
Bi I 
e b 
na Die Erholungsstätte Erzhausen ist auch 


präß Weiterhin geöffnet, Die Erholungsstätte des So- 
da tialgewerks Handwerk-Handel und Gewerbe — 


au über die wir schon wiederholt berichteten — 
osk ist auch weiterhin ganztägig von früh 9 Uhr 
isch bis zum Eintritt der Dunkelheit geöffnet. Ge- 
WA Yade die schönen Herbsttage geben dem Schaf- 
~t a lenden noch Gelegenheit, hier während seiner 
a d Freizeit Entspannung zu finden, Die Erholungs- 
nisch Stätte ist innerhalb der Einrichtungen des So- 
h Z zialgewerkes die erste ihrer Art in Deutsch- 
cht: and, Sie bietet ausreichende Bademöglichkeit, 
$ Auch Liegewiesen sowie ein Sportplatz sind 
‚che Vorhanden. Den Erholungssuchenden ist Ge- 
f, legenheit gegeben, mitgebrachtes Mittagessen 
"half aufzuwärmen, Da die Erholungsstätte vom Süd- 
Chi fing aus mit der Zufuhrbahn Tuschin bis 
t d@ Haltestelle „Weiße Fabrik” in 20 Minuten zu 
EXT eireichen ist, kann diese nicht nur sonntags, 
öllig sondern auch an den Werktagen nach Arbeits- 
sund schluß aufgesucht werden. Die Mitglieder des 
es W Sozialgewerkes und deren Gefolgschaftsmit- 
di Glieder erhalten Dauereintrittskarten in der 
dü Deutschen Arbeitsfront, Reichsschatämeister- 


in 07 Schwarz-Platz 1, Zimmer 39, 


az Postpaketdienst nach der Türkei eingestellt. 
aW Der Postpaketdienst nach der Türkei ist ein- 

testellt worden. Postpakete dahin werden von 

den Postämtern nicht mehr angenommen, un- 

lerwegs befindliche an die Absender zurück- 

tteleitet. 

In der Senderelhe „Der Kleingärtner hilft mit“ 

di Spricht morgen von 6.45 bis 7 Uhr Gartenbauinspek- 

Re A ior Mäcke (Posen) über Kleingartenarbeiten im 

nahii September. 
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Kartoffelkäfer 


Gedef 
hy 
dio bedrohen die Ernte ! 
he ® 

Ein überwinterter Köfer kann 30 Millionen 
‚or Nachkommen haben, die 10 vha Kartoffeln 
Le \ kahlfressen. Jeden Fund sofort der Polizei 
[rei melden. Das Ziel ist 
rorat 2 7 
6. f 

vernichten, 

E ausrotten! 
en 


n hé Der alte Briefträger, der den weitläufigen 
tz, 9 Sezirk der kleinen Gebirgsdörfer zu bestellen 
nich! hatte, mußte heute den Weg bis zu den ent- 
‚ dieflegenen Waldarbeiterhäusern machen. Das 
die Pf Kam nicht jeden Tag vor, denn diese einfachen 
Hol enschen hatten nicht allzu viel Post zu emp- 


m ängen und schickten selbst noch weniger ab, 
ber heute hatte er einen Brief in- seiner Ta» 


taste Sche, mit großen und fremden Schriftzügen, 
„türl der für die alte Mutter Hillmer bestimmt war. 
rd nii le wohnte allein in ihrem Häuschen am äußor- 
AW Sen Ende der zerklüfteten Gebirgsschlucht, 
y A seitdem ihr einziger Junge und ihr ganzer 
Mi "Stolz, seit Jahr und Tag mit den Grenadieren 
ý "ns Feld gezogen war. / 

Ka Abwägend hielt der Postbote den Brief in 
H Seiner Hand. Er hatte eigentlich etwas Angst 


a i davor, der alten Frau das Schreiben auszuhän- 
a el digen, Er konnte sich, noch gut entsinnen, äls 
ist Ferihr im vorigen Weltkrieg jene schicksals- 
och 44 Schwere Botschaft ins Haus bringen mußte: 


ji Ihr Mann war in Frankreich gefallen, Ganz 


ma Verstört hatte ihn damals die noch ‘rüstige 
wisg [Prau angeschaut, wollte ihm dab Schreiben, 
Hopf dessen Inhalt sie wohl erahnte, gar nicht ab- 
t Nehmen, hatte dann aufgeschrien und war bald 
eat; in eine schwere Ohnmacht gesunken, an die 
i | "ich später Krankheit und langes Siechtum an- 
ee "Schlossen ,.. 
“el Aber da hat ihn die alte Frau, die wieder 
ve mi an ihrem Lieblingsplatz an Ihrem Fenster sitzt, 


Schon von weitem kommen sehen, Sofort wird 
ig) & von einer quälenden Unruhe erfaßt: Eines 
fo) Tages allerdings, da hatte ihr der Franzi ge- 


we 


mit der fremden Schrift / 


Die Verkehrsftreifen erzwingen ein pflegliches Fahren 


Die Staatsführung kann auch nach fünf 
Kriegsjahren noch Kraftfahrzeuge, Reifen und 
Betriebsstoff in verhältnismäßig recht weit- 
gehendem Umfange bereitstellen, sie muß aber 
darüber wachen, daß davon auch der Gebrauch 
gemacht wird, der den größten Nutzen ver- 
spricht, Daß man die Entscheidung darüber 
nicht dem einzelnen Fahrzeughalter und noch 
weniger dem jeweiligen Fahrer überlassen 
kann, liegt auf der Hand; deshalb sind Kon- 
trolleinrichtungen vorgesehen. / Sò wurden 
viele Kraftfahrer in diesen Tagen in den Litz- 


m W ET ketat 
Der Reifendruck wird genau nachgep 


männstädter Straßen auf einige Minuten zur 
Straßenseite gewinkt, um sich einer eingehen- 
den Unterhaltung über Zweck der Falırt und 
Zustand des Fahrzeuges zu unterziehen, 

Es ist selbstverständlich, daß die Papiere 
in Ordnung sein müssen, damit nur Personen 
am Steuer sitzen, deren Fahreigenschaften be- 
reits erprobt sind. Die Verkehrssicherheit er- 
fordert ferner, daß die Bremsen einwandfrei 
arbeiten und nicht, wie wir es erlebten, die 
Handbremse versagt, Auch die Beleuchtung 
muß in Ordnung sein, selbst wenn der Wagen 
angeblich nur am Tage gefahren wird, Man 
sollte meinen, daß der Fahrer “selbst dafür 
sorgt, daß die Steuerorgane ihren Dienst ver- 
sehen, trotzdem kommen immer wieder Fälle 
vor, in denen die Lenkvorrichtung nur recht 
unvollkommen arbeitet und damit der Fahrer 
nicht nur sich selbst, sondern \auch andere ge- 
fährdet, Besonderes Augenmerk wird von der 
Verkehrskontrolle heute dem Zustand der Rei- 
fen gewidmet, Kleine Schäden, ‘gleich ausge- 
bessert, verlängern die Lebensdauer, ‘während, 
läßt man sie einreißen, ein Verlust des ganzen 
Reifens nicht zu verhindern ist, Wichtig ist 
der Reifendruck, der für jedes Fahrzeug be- 
sonders festgestellt ist und an gut, sichtbarer 
Stelle angegeben. sein muß. Von einer be- 
stimmten Reifengröße an wird die Anbringung 
eines Tachographen verlangt, der Fahrtge- 
schwindigkeit, Haltepunkte und Dauer genau 
aufzeichnet. Mit seiner Hilfe lassen sich die 
Fahrgewohnheiten genau nachprüfen. Wich- 
tig ist, "daß Reifen sorgfältig und nur 
mit geeignetem : Werkzeug montiert wer- 
den, um Beschädigungen zu vermeiden. 
Das Profil darf nicht restlos abgefahren wer- 
den, damit die rechtzeitige Ränderneuerung 
möglich list, Zu scharfes Fahren der Kurven, 
durch Quieischen erkennbar, schadet den Rei- 
fen außerordentlich. 


Die Verkehrskontrolle wird vorgenommen 
durch Beamte der Verkehrskompanie (mot) 
z. b. V. in Posen, ein Organ der Polizei, die 
einen recht großen Bereich zu betreuen hat. 
In unregelmäßigen und dichten Abständen 
überholt sie bestimmte Bezirke, sò daß niemand 
sicher ist, sich -einer solcher Kontrolle nicht 
unterziehen zu müssen, Der einsichtige Fahr- 
zeughalter wird sie, besonders wenn er nicht 
selbst fährt, nur begrüßen, denh. er wird von 


Skizze aus der heutigen Zeit 
von Fritz Hermann Gläser 


schrieben, Auch diesen Brief mußte sie sich 
von dem alten Briefträger vorlesen lassen, 
denn ihre Augen waren schon recht schwach, 
Andächtig lauschte sie, als ihr der Postbote 
jene ungeübten Schriftzüge entzifferte, Trotz- 
dem sich das meiste, s der Franzl schrieb, 
um sie selbst drehte, hatte sie dennoch Trost 
für lange Zeit, Er war gesund — und das ge- 
nügte ihr... 

Als ihr nun der Postbote ewas zögernd den 
Brief mit dieser vornehmen, fremden Schrift 
überreicht, da befällt sie ein beklemmendes 
Angstgefühl, Am liebsten möchte sie davon- 
laufen, um der Hiobsbotschaft, die ihr dieser 
Brief ganz sicher bringt, zu entgehen, -Aber 
sie ist gelähmt und an ihren Platz gefesselt, 
Sie hat auch nicht die Kraft, den fremden Brief 
zu öffnen. Aus großen ängsterfüllten Augen 


blickt sie den Boten an, als hätte er Ihr ent- » 


setzliches Unglück ins Haus gebracht, Dann 
läuft ein "Zittern durchl den morschen Körper, 
die Hände. suchen ängstlich einen Halt, das 
alte, müde Herz droht stillzustehen..,. 

Der herbeigerufene Arzt schüttelt später 
beim Lesen des von einer Krankenschwester 
geschriebenen Briefs den Kopf. Des Franzis 
starke Nätur habe die Verwundung glücklich 
überstanden, Selber habe Ihm der Hauptmann 
jenek schlichte Kreuz ängeheftet — und habe 
ihm Urlaub versprochen, Urlaub in die Hei- 
mat. Nun komme er also in allernächster Zeit 
zu ihr, zu seinem Mütterchen .., 

Das war’ der erste Brief, der dieser Frau 
aufrichtige Freude bringen sollte, Und sie 


rüft, — Auch Fahrzeuge der Polizei ‚unterliegen der 


SQ 


durchaus sachverständiger Seite auf. Schäden 
aufmerksam gemacht, die er vielleicht selbst 
nicht einmal bemerkt hat, Die Beamten gehen 
auch, wenn sie den Eindruck des guten Wil- 
lens haben, rücksichtsvoll und schonend vor 
und sehen ihre Tätigkeit als eine beratende 
und führende an. Nur wo grober Schlendrian 
oder gar böser Wille erkennbar sind, da grei- 
fen sie auch mit der nötigen Schärfe in Form 
von Stralmandalen oder Einziehungen vor, Das 
Ziel ist keine Behinderung des Fahrverkehrs, 
sondern die Pflege ‘und Erhaltung der Fahr- 


a 
Kontrolle 
(Foto: Beti) 
zeuge; die Gewährleistung der Verkehrssicher- 
heit und die sparsame Verwendung des Be- 
triebsstoffes, Wenn eine Aufgabe mit Hilfe 
der Straßenbahn oder der Eisenbahn bzw, der 
Droschke gelöst werden kann, dann ist die 
Fahrt im Kraftfahrzeug unbedingt verboten, 
Die Verkehrsstreife führt monatlich viele 
Tausende von Kontrollen durch, Sie erhält da- 
durch ungezählte Fahrzeuge, die sonst einem 
vorzeitigen Verschleiß anheimfielen, sie spart 
ferner Tausende von Litern Benzin, die ohne 
die Kontrolle verschwendet. würden, Dies 
kommt aber nicht zuletzt allen Fahrzeughaltern 
zugute, da ja nur ein bestimmter Vorrat an 
Fahrzeugen, Reifen und Benzin zur Verfügung 
gestellt werden kann. Es liegt deshalb im In- 
teresse des Fahrzeughalters, die Kontrollen zu 
unterstützen und ihre Hinweise recht genau 
und einsichtig zu befolgen, GK 


Der Luftschutz rät... 


Bei Fliegeralarm Straßen leer! 

Merke dir, der einzige Aufenthaltsraum ist 
dein Luftschutzkeller! Die Straße mu 
frei sein, Es wird: dir wenig helfen, wenn di 
den Luftschutzkontrollen erklärst, du müßtes! 
noch schnell zu Meyers oder Schulzes,‘ Wenn 
du nicht einen Ausweis bei dir hast, der be- 
sagt, daß du in deinem Betrieb oder in deine! 
Dienststelle gebraucht wirst, hast du in einen 
Keller zu gehen, Auf der Straße’ bist du bei 
Fliegeralarm allen Gefahren schutzlos ausge- 
setzt. Darum: in deinem eigensten Interesse, 
geh‘ von der Straße! 


Verdunkelung von 20.55 bis 5.20 Uhr. 


Zwei Erstaufführungen als Abschluß 


Die Städtischen Bühnen zu Litzmannstadt brin- 
gen als Abschluß ihrer künstlerischen Leistung 
vor Beginn ihres totalen Kriogselnsatzes zweol Erst- 
aufführungen, die beide im Theater in der Moltke- 
straße stattfinden. Unter der Spielleltung von Hans 
Reitz geht am heutigen Sonnabend August Hin- 
richs Bauernkomödie „Krach um Jolanthe“ über 
die Bretter, Das Bühnenbild schuf Wilhelm Ter- 
boven. Es spielen mit: Mahnke; Scholz, Hütten, 
Stein, Kramer, Bergmann, Ratenhoftl, Engelmann, 
Winterfeldt. Das Stück wird am Sonntag, Montag 
und Dienstag wiederholt. Am Mittwoch findet die 
Premiere von Wilhelm Utermanns \„Pelikan'‘ statt; 
die am Donnerstag wiederholt wird, Die Spiellei- 
tung hat Siegfried Nürnberger, Mitspielende sind: 
Daniel, Unger, Baschang, Falkenberg, Römer, Vogt, 
Stein. Das Bühnenbild stammt ebenfalls von Wil- 
helm Terboven. 


Geschäftseinbruch., Nachts wurde in. efn 
Textilwarengeschäft in der Adolf-Hitler-Straße 
eingebrochen. Die Täter erbrachen drei mit 
guten. Schlössern ‚gesicherte Türen, mit Brech- 
eisen, schlossen zwel weitere Türen mit Nach- 
schüsseln auf und stählen eine qrößere Menge 
Damenstrümpfe sowie Herren- und Damenwoll- 
stoffe im Werte von einigen tausend RM, 


Festnahme wegen Büroeinbruchs, Fostge- 
nommen wurde der 21 Jahre alle Pole Lech 
Opoczynski von hier, ‚der im März dieses Jah- 
res nach Verübung eines Büroeinbruchs seins 
Arbeitsstelle im Altreich verlassen hat. Außer 
Gebrauchsgegenständen entwendete er Blanko- 
formulare, mit Hilfe deren er eine ordnungs- 
gemäße Entlassung vorspiegelte und auch Le- 
bensmittelkarten erlangte, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Relchsprogramm: 7.30—7.45 Die menschliche Stimme, 
9.059,30 Wir singen vor — und ihr macht,mit, 12.35 
bis 12.45 Der Bericht zur Lage, 15.30-16.00 Front: 
berichte. 18.30—19.00. Der Zeitspiegel. 19:15-19:30 
Frontberichte, 20.15—22,00 Bunter Sonnabendabend mit 
bekannien Wiener Solisteh, Chören. und Orchestern, — 
Deutschlandsender: 17.15—18,00 Musik von Anton Dvorak 
u.a. 18.00—18.30. Sollstenmusik, 20.15—22.00 Kilinge 
aus Oper, Konzert und Ballett. 


Hier spricht die NSDAP. 


Die Deutsche Arbeltstront, Kreiswaltung Litzmannstadt, 
Ahtellung Jugend’. Arbeitsbesprochung für alle Orts- u. 


Botriebsmädelwalterinnen Montag 10 Uhr Sitzungssaal 
Kreisleitung. 
5. Hundertschaft (7. Stadtwachtkompanle), Am 27: 8. 


Ausbildungsdienst, Antreten 6,45 Uhr Ostpreußenktraße vor 
dem Polizeirevier, vollzählig. Anzug: Zivil, Hakenkreuz- 
binde. 


Wieschaft der £. z. Wir müssen mehr Winterölfrlichte anbauen! 


Der Anbau von Ölfrüchten ist im Verlauf des 
Krieges von Jahr zu Jahr gesteigert worden, In 
diesem Jahr ist es’ gelungen, das. vorgesehene An- 
bausoll voA 600 000 Hektar zu erreichen. Eine wel- 
tere Flächenausweltung Ist kaum möglich und für 
das neye Wirtschaftsjahr auch nicht geplant, An- 
nähern ein Viertel der gesamten Ölfruchtanbau- 
fläche , hatten bisher die Sommerölfrüchte ein- 
genömmen, Nach den Ertragsverhältnissen ist ein 
solcher Anbau zuviel, Es wird daher notwendig 
sein, so schreibt die NS.-Landpost, den Anbau von 
Sommerölfrüchten zugunsten von Winterölfrüch- 
ten einzuschränken, Nach Auffassung des Reichs- 
nährstandes sollten von den vorgesehenen 600 000 
Hektar Ölfrüchten 500000 Hektar mit. Winteröl- 
ne bestellt werden, der Rest mit Sommer- 
ormen. 2 


Von den Winterölfrüchten entfällt der über- 
wiegende Tell‘ aut den Winterraps, der etwa 
85 v. H. der gesamten Winterölfruchtfläche ein- 
nimmt. Der Rest wird mit Winterrübsen bestellt. 
Überall, wo es aus arbeitsmäßigen Gründen nicht 
möglich ist, den Raps rechtzeitig zu bestellen, 
empfiehlt es sich, Rübsen zu wählen, der im An- 
bau wesentlich sicheyere und höhere Erträge als 
Sommerölfrüchte bringt, Trotz dieser späteren An- 
bauzeit ist Rübsen eine Woche früher reif als 
dps, gerade unter den heutigen Verhältnissen Ist 
its ein schr wichtiger Gesichtspunkt. 


Nachschau von Mefgeräten 


Der Relchswirtschaftsminister hat auf Grund 
des Meß- und Gewichtsgesetzes einen Erlaß über 
die polizeiliche Nachschau von  eichpflichtigen 
Meßgeräüten herausgegeben. Danach sollen Meter- 
und andere MeBstäbe, Wangen und Gewichte, 
Bier- und Weintässer, Getreidezober usw., soweit 


hatte sich von den fremden Schriftzügen und 
ihrer dummen Angst beinahe in den Tod trei- 
ben lassen. Aber nun lächelt ’sie schon wie- 
der, Und in Zukunft will sie noch viel tapferer 
sein, so tapfer und stark, wie unsere Mütter 
nun einmal sein müssen und wie es diese harte 
und große Zeit erfordert.., gi 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der Direktor eines kleinen Theaters fragte bei einer 
Aurchreisenden berühmten Sängerin an, unter welchen Be- 
dingungen sie aul seiner Bühne ein Gastspiel geben würde. 
Die Künstlerin forderte zwei Drittel der Einnahme, „‚Ach 
Gott", riet da der Direktor erschrocken aus, „bei meinem 
Theater sind noch nie zwei Drittel eingegangen.‘ 

* 


Max Reger Ärgerte sich einmal in: des Probe über 
einen Waldhornbläser, der nie richtig einsetzte. „Sie“, 
brüllte er schließlich wütend, „darf Ich Sie darau! aur 
merksam machen, daß es sich bei Ihrem Instrument üm 
ein Waldhorn und nicht etwa um ein Gewalthorn handeltt?"‘ 

+ 


Carl Ludwig Schleich wurde einmal von einer Dame 
gefragt, ob er Arzt aus Leidenschaft sel. Nein", erklärte 
Schleich, „leidenschaftliche Ärzte denke Ich mir recht un- 
zuverlässig!‘ 


+ 
Altmeister Zille stieß einmal bel einem Spaziergang 
auf ein haiberwachsenes Mädchen, das einen Kinderwagen 
vor sich her schob, Zille, allezeit auf der Jagd nach 
Typen, zog seinen Skizzenblock und sagte: „Warte ma, 
Ich will dir zeichnen!’ „Nee, nee", wehrte sich das Mäd- 
chen, „det is, doch jar nich meine Jöhre in dem Wagen!’ 

4 


Ein Student stellte an Immanuel Kant alle möglichen 
tielschürfenden Fragen. Schließlich ließ der In seiner Ar- 
beit gestörte Kant idie Feder sinken und sagte: „Früher 
habe ich viel Arger mit oberflächlichen Menschen gehabt, 
aber jetzt sche ich ein, die tiefsinnigen Studenten sind 
noch schlimmer!" 

La ` 

Fontane, der langt Jahre Theaterdirektor war, wurde 
einmal gelragt, welche Kritik die richtige sel, Fontane 
antwortete: Die Aufbauende, nicht die einreißendel" 


dem Haushalt oder Innerbetrleblichen 
Gebrauch dienen, bei geelgneter- Gelegenheit nach- 
geprüft werden., Auf der Nachschau soll fest- 
kestellt werden, ob alle dem öffentlichen Verkehr 
dienenden Meßgeräte auch geelcht, sauber gehal- 
ten, frei und übersichtlich aufgestellt und beson- 
ders Waagen richtig eingestellt sind. Beanstandete 
Meßgeräte werden beschlagnahmt. 


Schweden plant Holzhaus-Export 


Die schwedische Holzhaus-Export-Organisation 
„Svensk Trähus Export beabsichtigt die Ausfuhr 
von Holzhäusern besonders stark zu betreiben. 
Die Gesellschaft glaubt in der Lage zu sein, ohne 
Schwierigkeiten und fast unmittelbar 50.000 Häu- 
ser jährlich ausführen zu können. 


Altpapier wichtiger Rohstoff! 


Im Hinblick auf die Vorsorgungslage der Pa- 
plerindustrie muß der Anfall des Rohstoffes All- 
papier noch weiter gesteigert werden. Die Bo- 
šricbe werden aufgofordert, das anfallende Alt- 
papier mehr als bisher zu sammeln und abzulle- 
fern, Um den Abtransport zu erleichtern, sollen 
nach Möglichkeit Leerfährten von betriebseigenen 
Fahrzeugen zu Hilfe genommen werden. 


sie nicht 


Volle Ausnutzung der Güterwagen. Die Güter- 
wagen werden trotz anhaltender Wagenknappheit 
noch Immer nicht bis zur zulässigen Grenze aus- 
genutzt, Bei der ernsten Wagenlage muß sich è 
Reichsbahn vorbehalten, künftig die Stellung von 
Güterwagen zu untersagen, wenn diese trotz be 
stehender Möglichkeit nicht bis zur höchstzulässi- 
sen Grenze oder nicht räumlich voll ausgenutzt 
werden. 


Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 

Oskar Wittstock hat eine Darstellung „Die 
Siebenbürger Sachsen und der gesamtdeutsche Ge- 
danke’ geschrieben. -Sle wird herausgegeben in 


Verbindung mit dem Wiener Relichsarchiv, /Abtel- 
lung Hofkammerarchiv, und Ist saeben im Rudolf- 


M.-Rohrer-Verlag, Brünn /München ‚wien, er- 
schienen. 
Dichtung 

„Das Narrenschiff von Sebastian Brant, eines 
der bedeutendsten llterarlschen Werke aus dem 


Mittelalter, die Kröne der sogenannten Lehrdich- 
tung dieser Zeit, ist soeben (im. Zinnan-Verlag, 
München) In einer gewisschhaften ‚Bearbeitung von 
Franz Hirtler erschlenen, der dem Bande auch 
eine lebendige Einführung in Leben und Zeit Se- 
bastian. Brants vorangestellt hat, die der Bedeu- 
tung Brants und seines Narrenschiffs eine Lanze 
bricht, Der Band gewinnt ungemein an Wert durch 
die Holzschnitte nach der Originalausgabe und bier 
tet auf diese Weise auch uns Heutigen eine ver- 
gnügliche und lehrreiche Lektüre zugleich, 


Neue Bicher 

Böhmen und Mähren im Werden des Reiches (Schriften: 
teihe des Deutschen Zentralinstitutes für Erziehung und 
Unterricht), Horausgeber: 44-Sturmbaunführer Ministerlalrat 
Dr, Rudall Ben’ze. Kart, 3,80 RM, Volk- und ReicuVer- 
lag, Prag, Amsterdam, Berlin, Wien. B. G. Teubner, Leip: 
zig und Berlin. In lesseinder Darstellung werden die ras- 
EA Mo DRARRR Anlagen der Volksglicder und sippen- 
kundliche Probleme erörtert, ein Abriß der Bevölkerungs- 
goschichte des Sudelenraums von den Anfängen bis um 
1000 schließt sich an, Schr aulschlußreich sind auch die 
Beiträge über die mittelalterliche Geschichte. Die Schick- 
salsverbundenheit des Sudetenraums mit dem Reich wird 
besonders deutlich in dem Aufsatz ‚‚Röhmisches Leid In 
der Verlallzeit des Rolches'‘, Ein ausführlicher Beitrag Ist 
Wallenstein gewidmet, Weiter werden die deutschen Wirt- 
schaltskräfte, Rechisentwicklung, Wissenschaft, Schrifttum, 
Kunst behandelt, „Böhmen und Mähren im Zeitalter euro: 
pälscher Großraumpolitik” bildet den Schluß, Aus milam 
ergibt sich eindeutig, daB das Reich und der böhmisch- 
mährische Raum durch Natur und Geschichte untrennbar 
miteinander verbunden sind, 


Aus unserem Warthelang: 


Kalischer Jungmädel im Kriegseinsatz 


In diesen Tagen wär in einer Kalischer 
Konservenfabrik wieder Hochbetrieb, Kessel 
und Maschinen stehen ständig unter Dampf, 
denn die Gemüseernte kommt jetzt schlagartig 
von den Gütern und den Sammelstellen der 
„Bast“ zur Fabrik, so daß ein großer Arbeits- 
anfall entsteht, Da aber augenblicklich die 
Aushilfskrälte fehlen, hat’die Kalischer Hitler- 
Jugend eine Gruppe Jungmädel für die anfal- 

. lende Arbeit abgestellt. Mit Eifer und Stolz, 
einen kriegswichligen Einsatz für unsere Er- 
nährung leisten zu dürfen, sind diese jungen 
deutschen Mädel schon frühmorgens am Werk, 
um einen größeren Posten Wachs- und Brech- 
bohnen zur Konservierung vorzubereiten; Die 
jüngste ist acht Jahre und die Führerin elf 
Jähre alt und alle wissen sie, worum es in die- 
sen Tagen geht und daß keine Kraft ungenützt 
sein darf, Den Ertrag ihrer, Arbeit aber möch- 
ten sie nicht für sich behalten, Er wandert in 
die Sammelbüchsen für das DRK., denn, so 
meint eine der frischen Jungmädel, ‚wir stehen 
ja im Kriegseinsatz der Hitler-Jugend und ar- 
beiten für den Führer!“ ke. 


[d 
Gouhauptstadt 


w. Fachprüfung im Gartenbau, In diesen 
Tagen fand an der Höheren Gartenbauschule 
der Gauhauptstadt die erste stàatliché Fach- 
prüfung als Abschluß des viersemestrigen 
Fachschulstudiums statt, wodurch wieder neue 
Fachkräfte dem- Gartenbau unseres jungen 
Reichsgaues gewonnen wurden, 


Weruschau 


d. Die Landwirtschaftsschule zieht um, Die 
„bisher im’ Schulgebäude. an der Neug-Welt- 
Straße untergebrachte Landwirtschaftsschule 
hat zu Beginn des neuen Schuljahres ein eige- 
nes Gebäude, bezogen, dem gleichzeitig ein In- 
ternat angeschlossen ist, Das neue Schul- 
gebäude der Ländwirtschaftsschule liegt eben- 
falls in der Neue-Welt-Straße. 


Ein bunter Fang im Net 


In den Netzen, die von der Polizei gegen 
das reisende Verbrechertum auch im hiesi- 
gen Bezirk gestellt werden, fangen sich zuwei- 
len bunte Vögel, Besonders auf der Strecke 
Berliin—Warschau wird manchmal fremdes Get 
sindel gefaßt, das den Ehrgeiz zu haben scheint, 
die Schiebergeschäfte im Elappengebiet nach- 
zunahmen, die in früheren Kriegen das Hand- 
werk der Juden waren. Da wurde kürzlich .der 
Perser Moldghi bei der Einreise ins General- 
gouvernement mit drei großen Koffern mit 
Medikamenten und Vitaminen angehalten. Als 
man seine Wohnung in Berlin überholte, fand 
man dort den Türken lerafil-Oglu vor, der 
soeben aus Warschau gekommen und im Be- 
griff war, ähnliche Gegenstände zur Mitnahme 
in’ das Generalgouvernement zu verpacken. 
Der Wert der sichergestellten Waren betrug 
mehrere tausend Mark, Der Versuch der bei- 


Wenn nun aber der Landarzt ein Fräulein Doktor ift? 


Ein’ Landarzt 'hat es nicht leicht. Gegen 
uralte Hausmittel, noch vom Urahnen über- 
nommen und mit dem Ruf einer großen Heil- 
kraft versehen, und dergleichen mehr, geht 
seit altersher sein Kampf, Neben der Tüch- 
tigkeit im Beruf muß er deshalb schon qüte 
Menschenkenntnis haben, um immer das Rich- 
tige zu entscheiden. Wir kennen ja unsere 
Bauern und Siedler,’ die nichts von ‚modernem 
Heilzeug' wissen wollen, und so ist die hei- 
lende und vorsorgende Tätigkeit des Land- 
arztes bei uns vielfach noch mit Aufklärung 
verbunden. Augenblicklich hat er dafür gber 
herzlich wenig Zeit, denn seine Praxis umfaßt 
nun durch den kriegswichtigen Einsatz vieler 
Ärzte weit mehr Orte als vordem. Ein Auto 
steht auch nur noch in den dringlichsten Fäl- 
len zur Verfügung und so heißt es mit Motor- 
rad, Fahrrad oder Gespann die weiten Strealkeit 
unseres Wartheländes zu überwinden. 

Um so höher muß diese weitgreifende Tä- 
tigkeit eingeschätzt werden, wenn der Land- 
arzt ein „Fräulein Doktor" is, Am Anfang 
ist's bestimmt nicht immer leicht für sie, doch 
bald spricht jeder nur mit Achtung: von „uns 
serer Doktorin’, die qanz ihren „Mann“ steht, 
und die mit Erfolg die Bauernfamilien sowie 
mehrere Schulen’ und Kindergärten betreut. 
Besonders kommt ihr” das frauliche Einfüh- 
lungsvermögen in der Praxis zugute, wenn 
nicht\immer gleich festzustellen ist, wo eigent- 
lich der Schuh drückt. 

Ständig muß sie in nimmermiüder Einsatz- 
freudigkeit bereit und für alle Sorgen auf- 
nahmefähig sein, 
stunde setzt das Telefon nicht aus, Da wird ein 
Unglücksfall geschildert. Der Junge des Bauern 
Schulze fiel so unglücklich von der Leiter, 
daß er sich das Bein brach. Die Schwester im 
Ort hat bereits die erste Hilfe geleistet. Dann 
wieder meldet sich ein Kindergarten zur 
Reihenuntersüuchung und am, Nachmittag: ‚darf 
die Mütterberatung nicht vergessen werden. 

Während sie sich umzieht, macht sie sich 
schnell einen kleinen Plan: und fährt los, Zu- 


unferer Polizei gelungen 


j 

den Schieber, sich in gerissener Weise als 
Wohltäter der Menschheit zu tarnen, schei- 
terte. Durch eingehende Feststellungen, u. a. 
in Wätschau, wurde ihr Doppelspiel entlarvt. 
Das Sondergericht Leslau verurteilte Modlghi 
wegen Kriegswirtschaftsverbrechens zu zwei 
Jahren Zuchthaus und Israfil-Oglu zu zwei 
Jahren Gefängnis, beide außerdem zu namhaf- 
ten Geldstrafen, und zoq die Schieberwaren 
ein, Um dieselbe Zeit wurde in Kutno ein Chi- 
nese mit dem wohlklingenden Namen Chin- 
Chick Chang verhaftet, der sich lebenfalls mit 
Schieberwaren, Allerdings geringeren Umfangs, 
nach Osten aufgemacht hatte. Das Amtsgericht 
Kutno verurteilte ihn,/der bis zu dieser Reise 
nachweisbar als Rüstungsarbeiler tälid qewe- 
sen war, unter Berücksichtigung: dieses mil- 
dernden Umstandes zu sechs Monaten Ge- 
fängnis. Ti 


Auch während der Sprech- ` 


erst zu dem Unglücksfall, - Anschließend ein 
paar kurze Besuche bei kinderreichen Fami- 
lien, Es ist bis auf Kleinigkeiten alles in Ord- 
nung. Auch einem Landarbeiter, der sich durch 
eine oflene Wunde eine Blutvergiftung zuge 
zogen hatte, gilt eine Nachschau., Die Wunde 
macht sich gut und der Mann kann bald wie- 
der zur Arbeit gehen. Damit ist es höchste 
Zeit zur Mülterberatung geworden. Der Kin- 
dergarten muß noch bis zum andern Tag war- 
ten, Auf der Heimfahrt sieht die Ärztin schnell 
noch im Landjahrlager nach dem Rechten und 
veranlaßt, ein Mädel mit Blinddarmreizung 
ins nächste Krankenhaus zu bringen. Aber 
noch- lange nicht ist ihre Tätigkeit zu Ende. 
"Am Abend hat sie Sprechstunde für die Be- 
rufstätigen, In Vertretung des Kreisarztes sind 
noch einige Sachen zu erledigen. Sie schreibt 
ein Gutachten über eine tuberkuloseVerdäch- 
tige Familie, bescheinigt eine Ehetauglich- 
keitsuntersuchung, bittet um Zusendung von 
Medikamenten und Verbandmitteln, klärt die 
Ursachen eines Unfalls und befürwortet die 
Verschickung einer erholungsbedürftigen Frau, 


Bei diesen schriftliChen Arbeiten überdenkt 
sie den Plan der kommenden Tage, Es beginnt 
ein neuer Säuglingskurs im Nachbardorf; für 
einen Vortrag muß sie sich noch vorbereiten 
und endlich will sie auch die’ neuangesetzien 
Schwarzmeerdeutschen besuchen. Dazwischen 
aber erinnert ganz leise noch eine Stimme an 
den Brief für die Mutter, der seit langem immer 
wieder zurückstehen mußte, EG. 


Ostrowa 


Ji. Bezirksarbeitsgemeinschaftstagung der 
NSV. Die Kreiskkassenwalter der NSV. aus 
den neun Kreisen Ostrowo, Kalisch, Schieratz, 
Kempen, Welun, Jarotschin, Krotoschin, Ra- 
witsch und. Gostingen waren kürzlich in 
Ostrowo zu einer Bezirksarbeitsgemeinschäflts- 
taqung zusammengekommen. In der Begrüßung 
stellte Kreisamtsleiter V. i A. Rohwer 
(Ostrowo) heraus, welchen Nutzen diese 
Diensibesprechungen hinsichtlich der aktiven 
Arbeit haben. Im Rahmen der Tagung gab 
Pg. Helms (Ostrowo) zunächst einen Lägebe- 
richt; Dann wurden NSV.-Fragen unter beson- 
derer Berücksichtigung der neu einzurichten- 
den Läagerbuchhaltung besprochen, Pg., Henrich 
referierte über Fragen der Sozialversicherung. 
In der regen Aussprache wurden alle inter- 
essierenden Fragen eingehend geklärt /und mit 
neuem Rüstzeug wurden die Kreiskassenwal- 
ter der NSV. versehen. Besichtigungen der Kin- 
dertagesstätten in Ostrowo-Ost und Ostrowo- 
Süd und des Kleinkindererholungsheimes 
Johannishöh zeiglen den Teilnehmern der 
Arbeilstagung, daß auch der Kreis Ostrowo 
über zweckmäßige Einrichtungen der NSV. 
verfügt, In Johannishöh brachten die Kinder- 
gärtnerinnen mit ihren Helferinnen und Prak- 
tikantinnen fröhliche Reigen, Lieder und ein 
Märchenspiel und, boten nach der trockenen 
Arbeit eine frohe Entspannung. 


in’ 


Saalgutsäcke abliefern 

Säcke, In denen anerkanntes oder zugelasseneß" 
Saatgut gellefert wird, sind. spätestens zwoel Wo» 
chen nach der Entleerung dem Verteller frachtfrei 
abzullefern. Die Säcke dürfen, nicht Für 
Zwecke verwendet werden und sind pfleglich zu 
behandeln, Um die Ablieferung’ sicherzustellen, hat 
der. Verteller vom. Verbraucher eine 
gebühr von 10 RM je Sack für 
Reichsverbandes der Pflanzenzucht zu erheben. Die 
£icherungsgebühr wird zwei: Monate nach Absen- 
dung des Saatgutes fällig, Die Sicherungsgebühr 
wird nicht erhoben, wenn vor ihrer Fälligkeit der 
Sack abgellefert wird. Die Bestimmungen dieser 
Anordnung gelten. nicht tür Säcke, w” denen 
Pflanzkartoffeln versandt werden, für Säcke, die 
ein Füllungsvermögen von weniger als 25 kg Rog- 
gen haben, für Leihsücke und für Säcke, die die 
Saatgutverbraucher dem Verteiler zur Verpackung 
von Saatgut bereitstellen (Füllsäcko). W. 


’ 
Veranstaltungen der NSDAP. 
1 Kreis Lask - 
27. 8, Blumbach 18.00: Zabd,; Pruschkow 15:00 Dorte 
nachm., 28. 8. Pablanitz-0. 20.00 St,- u. Zleiterbespr. 
. 8, Pabianitz-S, 10.30 Dbespr, PL’; Nertal 15.00 Sch. 
1. 9, Pabianitz-N, 20.00 Dbespr, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Tennisspiele im Helenenhof 
Morgen um 9 Uhr stehen sich In einem Ver- 
gleichskampft die Tennis-Gemeinschaft 1913 und 
Union gegenüber, Es werden folgende Spiele ause 
getragen! sechs Miinnereinzel, Zwei Fraueneinzel, 
drei Männerdoppel und zwei gemischte Doppel. 


Sportvorschau für das Reich 

Die Fußballspieler sind wieder sehr aktiv 
und dühren Moelsterschnfts-Sommerrunden- 
Freundschaftsspiele durch. Berlin stellt zwel Aus“ 
wahlmannschaften zugleich und stellt sich Pais- 
dam und Guben zum Kampf. Die Sachsenelt läßt 
ihrem Nachwuchs das Wort. 

Der Handball steht seinem ‚großen Brüder 
nicht viel nach und hat ebenfalis ein reichhaltiges 
Programm vor, aus dem der Städtekampf Hildes- 
heim — Hanhover und das Endspiel der Berliner 
Sommerrunde zwischen BSV.92/WKG, Siemens 


"und dem LSV. Wittstock hernusragt, 


Bei den Leichtathleten 
feste in Berlin, 
Metz mit hervorragendor Besetzung 
grund, Der Bereich Danzig-Westpreußen führt! 
seine Gaumeisterschaften durch "und Hamburg hat 
sein 12, Hanscatisches Sporttest, k 

Die Wassersportler treffen sich 
Schwimmfesten In Lübeck und München, Außer- 
dem findet auf der traditionellen Bahn in Grünau 
eine; Kanuregätta statt, 

Die Boxer kommen 
Spitzenkönnern 


stehen Sport- 


in Veranstaltungen mit 
in M.-Gladbach und Iserlohn zu 


eigene I 


Sicherungs- 7 
Rochnung des” 


und 


Bochum, Lübeck, Andernach und” 
im Vorder- 


aut 


Worte. Kroatien und die Slowakel treffen in Agram ] 


zu einem Kinderkampf zusammen, \ 
Auch der Radsport, Ringen, , Turnen und Fech- 


ten haben Großveranstaltungen auf dem Programm, 


kz. 
Was alles inder Welt geschieht. 
Die gestohlene Straßenbahn 


Stockholm, Nicht gelinde Aufregung herrschte une 


längst im Straßenbahnhof einer schwedischen Stadt, als 
nach Botriebsschluß ‚ein Motorwaren mit Anhänger fehlte. 
Selbst, zwei ‚Stunden nach der für ihn vorgesehenen, Zeit 
war er noch immer nicht eingerückt, Endlich kamen zu Fuß 
und) atemlos der Straßenbahnführer und die beiden Schaff- 


ner an. Sie berichteten, daß sie-sich auf der letzten Fahrt 


während der Wartezeit an einer Endhältestelle. zur Rast 
auf eine nahegelegene Bank gesetzt hatlen, Als sie nach 
wenigen Minuten, zurlckkumen, ‘waren die Wagen ver- 
schwunden, ‘Sie liefen getrennt nach allen Richtungen die 
Schienen ab, ohne eine Spur des vermißten „Gegenstandes 
entdecken zu können. Ein Straßenbahnzug kann ja ni so 
ohne weiteres beiseite geschafft werden. Sa fanden \ihn 
denn ‚auch die Batinhofsbeamten am nächsten Morgen vor 
den Toren der Stadt abgestellt. Ob es sich um einen 
Be lan SE oder, um oe Schwarztahrt dines leiden- 

en Straßenbalnamaleu m . 
klärt werden, rs handelt, muß, noch ge 
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FAMILIENANZEIGEN | KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Evangelische Kirchen 

(-+) bedeut, hi, Abdm. 
(am Deutschlandplatz)’ 
B Gd. P. v. Ungern-Sternberg, 9 Kgd.; 10 
Gd, (-1-) P. Schedier; 16 Taulen; 18 Gd. 
Buschbeck, 
führerstr. 3)1-9 Kgd.;-10,30 Gd. P. Welk: 
Zdrowie (Panzerjägerstr. 30): 9 Ked.; 
10,30 Gd, P. Wudel, 
14 Kgå. 
St. Johannis (Kön,-Helnr,-Str. 60): 8 Gd. 


Als Verloble grüßen: . LYDIA 
LAUDEL und Oberspielleiter 
HARRY OKUPINCZEWSKI,. _ Litz- 
mannstadt — Dresden. 
& Wir haben uns verlobt: MARIA 
PEVELING, Ulffz. RICHARD 
WIESSMANN, Kempienhausen bei 
Starnberg — Remlingen bei Würz- 


12. Stg. n, Trin. 
St. Trinitatis 


Standortpf, 


Str. 109): 


nr ann un nn nme nn 
AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau 
Wartheland. Bekanntmachung. Betrifft: 
Potroloum-Bewirtschaftung, Die Petro: 
leum-Bezugsausweise sind™im September 
1944 nur mit den im Vormonat zulässi- 


Zubatdz gen Monatshöchsimengen zu bellelern, 


(Baur 
ti Li 


Baluty (Sulzielder 
Stockhot: 15 Kgd. 


D + _ Pulvergasse 7, 
=h 15 Uhr, 


also für Deutsche und. Lei ungspolen; | Wahnzimmerschrank 350,—, Tisch 
m 


VERKAUFE 


Verkaufe neues eich, Bücherregal mit 
Schränkchen 180,—, Aktenschrank 
210,—. 2513 LZ. 


wW. 3, nur von $ Etwas 


80, —; 
4 Stühle 80,—,. 2 Bettstellen mit 
Matratzen 300.— sofort zu verkaufen, 


0. 17, 19,30 


nn nn nn nn e a me a 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Strafte 67 
1430, 17, 19.30, -Der Mujorataherr“ ** 
Heute 12° morgen 9,30 und 11.36 und 
Montag 12 Jugendvorstellung „Für Jeden 


Capito! — Zielhenstraße 41. 
14.45, 17.18, 19,45 „Immensee t" 
Europa — Schlageterstrafe #4. 
14.3 „Der 
Ufa-Rialto — Meisterhausstraße 71. 


THEATER 


Sonnabend, 26.8, 1930 E 
„Krach um Jolanthe" 
— Sonntag, 27. 8, 
Jolanthe“. 


Freier Verkau 


G 


Freier Verkauf. 


De Prels",* 
ba Aa Kabarett — Varieté ` 


burg, Litzmannstalit, den 26. 8. 44, 
LI AN 


& Wir halten heute Hochzeit: 

FRANZ 'GUHL, z, Z. bei der 
Wehrmacht, LUCIE. GOHL geb, Ko- 
kosinski. Weiden (Obpi.) — Litz- 
mannstadt. Lrstadt; d. 26, 8. 1944. 


Als Vermählte grüßen: ARNOLD 
GOTTBECK und Frau SOPHIE 
geb, Schmidtke. Litzmannstadt, den 


kirche staltiindende Trauung 
geben bekannt: -WILLY SZAMEI- 
TAT, Ullz. bei einer Fallschirm: 
jägerabteilung, CHARLOTTE SZA- 
MEITAT geb. Zimmermann. Im Aus 
gust 1944. Schneckenwalde (Ost- 
pr.) — Litzmannstadt. 


Gott dem Herrn hat es gelallen, 
am 23. 8, 1044 nach langem 
schwerem Leiden meinen lieben 
Mann, unseren heben Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Schwa- 
ger und Onkel . 
Wilheim Seemann 

im Alter von 72 Jahren in die 
Ewigkelt abzurufen. Die Beerdi- 
gung lindet am Sonntag, dem 27, 
®., um 16.30 Uhr von der Leichen» 
halle des Hauptirledhols, Sulzlel- 
der Straße, aus statt, 

im Namen aller Hinterbliebenen: 
Die trauernde Gattin Marlo, 
gob, Mann. 

Litzmannstadt, / 
Mark-Molßen-Straße 61 


Bott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen,’am 24. 8, 1944 ganz plölz 
lich und unerwartet meinen lieben 
Gatten. herzensguten Vater, 
BOTIR WORTEL Schwie- 
gersohn nkel und Schwager 
Theodor Hintz 
im Alter von fast 62 Jahren In 
die Ewigkeit abzuberufen, Die Be- 
erdigung. des lieben Entschlafenen 
findet am Sonnabend, dem 26, 8B. 
1944, um 17 Uhr vom Trauethause 
Tuchingen,  Hindenburgstraße 10, 
aus statt. 
In tleter Trauer: Die Gattin, 
eino Techter, zwei Söhne (z, Z. 
im Felde), Schwiegersohn (z. Z. 
Wehrmacht). drei Enkel, Ge- 
schwister, Schwiegermutter, viele 
Verwandten und. Bekannten, 


F 


tellen wir allen 
Freunden. und Be- 
kannten mit, dad mein innigstge 
jiebter Gatte, gute Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter 


Otto Wagnliz 


angi. Lehrer im  Rothert'schen 
sion. im Alter von 52 Jah- 
ren nach. kurzem, aber ‚schwerem 
Leiden entschlafen. ist. Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
27. 8. 1944, um 17 Uhr von der 
Friedholskapelle in Wirkheii aus 
ka trauernden Hinterbliebenen, 
Moltkestr, 165. 


Schmerzerfullt 
Verwandten, 


Litzmannstadt, 


P. Doberstein; 10 04. (-+)_ P, Taube; 12 
Ked.; 15 Taulen, Karishof: 9.30 Kad.: 
10.30 Gd. St. Maithili (Ad.-Hitler-Strabe 
283): 8 Gd. P. Breyvogel; 9 Kgd.; 10 Gd: 
(++) Pv. Ungern-Staphorg 15.30 Tau- 
fen, Amrumstr, 29; [0.30 Gd., P. Brey- 
vogel; 11.30 Kgd, ‚Ellsabeth-Kap. (Nord- 
str. 42): 10 04. P. B. Löftier. St, Mi- 
chaelis-Rdy.: 8,30 Ked.; 10 Gd. 
Schmidt. Erıhausen: 9 Kad.: 

wolf. Donausitr. 43: 10 04, 

Í Effingshausen: 

Ev. Bridergemelne (Ludendorll- 

10 Kgd:; 15 Gd. Pablanitz: 

5 Chr, Gemeinschaft (Fr.- 
Godler-Str.. 8): 8.45 Geb,-Std.; 19.30 
Evg. Bundschuhstr, 1:15 Evg, Kurland- 
str. 43: 8.45 Geb.-Std;; 18 Evg. Donau- 
str, 43: 9 Geb.-Std,; 10 Gd.; 18 Eve. 
Norderneystr, 14: 15 Evg. Bergmann- 
str. 49a: 18 Evg. Radegast, Grüne Zeite 
65: 15.30 Eve. Pablanliı: 10 Gå. P. 
Müller, Kallscht 10 Od, P. Maczewski; 
11.30 Schulgd, P. Macrewskl, Turek: 
10.30 Gå. P. Hassenrück; 12 Taufen; 
13.30. Kgd.; 16 Geb,-Std, Evang.-Iuth, 
Freikirche, St.-Pauli-Gem, (Danziger Str. 
85): 0,30. Buß- und Beistd.; 10 Gd, 
Malschner-Maliszewski, 

Katholische Kirchen. Hl,-Krouz-Kirche 
(Ecke Meisterhnus- u, Kön.-Heinr,.-Str,): 
7 Frühm., 8 für Litauer, 9 Singm., 10 
Hochamt, 11’ für Weißruth,, 13. Spitmr 
15 Taulen, 17 Wehrmachtgd. Pablanitz, 
Marienkirche: 13 Hochamt, Tuchingen: 
10 Hochamt. 


m — 
Hacht» u. Sonntagsdienst der Apotheken 
in Litzmannstadt 


Dienstberelt Gruppe I: Breslauer Anothe- 
ke, 18385. Breslausc Str. 56; Hohen: 
stein-Apothoke, 183-23,  Hohensteiner 
Str. 146; Kronen-Apotheke, 157-52, 
Adolf-Hitler-Str>67; Meisterhaus-Apothe- 
ke, 121-00. Meisterhausstr, 89; Ost- 
land-Apotheke, 158-85, Deutschland- 
platz 2; Sieglried-Apotheke, 137-59, 
Adolf-Hitler-Str, -225; Sudeten-Apothe- 
ke, 148-73, Friedrich-GoNler-Str, 26; 
Straßburger Apotheke, 231-05, Straß- 
burger Linie 24 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Lederhandschuh-Reparaturen 
werden ausgeführt bel Paul Lukasche- 
HaT Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 
82, Rei: 


SEN: S 
Glas-Parkett-Gebäudereinigung 


Litzmannstadt, 
Ruf 237-82 

Nutzeisen 
in großer Auswahl auf Lager. Litz- 
mannstldter Schrott- und Metallkandel, 
Lagersiraße 27-29. Ruf 127-05. 


‚Spezialreparaturwerkstätte 
jeglicher Bilromaschinen, Erwin Stibbe, 
das Fachgeschäft. führender Büroma- 
schinen, Adolf» Hitler» Siraße 130, 
Rut 245-90, d 


-| felanbau der 


ters, Landesernährungsamt in 
Posen, vom 6. 8, 1944, wird für den 


*| Stadtkreis Kallsch folgendes angeordnet: 


Die 


A Ausgabe der Einkellerungsscheine 
für 


Speisekartolleln an deutsche Haus- 


halte gültig bis 10. 12. 1944 erfolgt in|.— 


55 RM, AO mEn HUKEA Fric- 


Ofen £ 
senplatz 1 
Gegen Bestellung von Fässern jede Mens 


fe Sauerkraut und Gurken z. Z. noch 
eferbar. Gegebenenfalls erbitie tel: 
Bestellung, - Werner Tietz, Sauerkraut- 
fabrik und Gurkeneinlexerei, Pakosch 
a, d. Netze (6). Ruf 63. 


Zu verkaufen: 1 Schrank (Steilig 75, 


2 Hocker 10,—. 1 runder Tisch. 75, 
1 Küchentisch 25,—, 4 Stühle mit Le- 
er 120; Spiegel (140. hoch) 
50,—, Ludendortistr. 6375, ab 13 Uhr, 


der Zeit vom 24. 8. bis 1, 9. 1944 im|Gebrauchter Anzug, 80 RM, feste Stra- 


Ernährungsamt, Thüringer Straße 1, Zim- 
mer 8. Die Bezugsauswelse für Speise: 
kartoffeln 69/77 sind vorzulegen, Ver- 
brauchern, die auf Brach- oder cht- 
land und anderen Landllächen, die hicht 
zu den Haus- und Schreberglrten ge- 
hören, den Anbau von Kartoffeln betrie- 
ben haben, wird für je 200 qm Kartol- 
Bezugsausweir für! einen 
HauhalSRAgnBDrIeEh einbehalten. Eine 
entsprechende Erklärung Ist bis zum 1.9 


Benschuhe Nr, 28 25 RM und verschie- 
dene Romane von 5—8 RM je Stück. 
Angeb, unter 402 an Zeitungsvertrieb 
Eichmann, Pabianitz, Schloßstr. 10. 


ee m mee S 
VERLOREN — GEFUNDEN ` 


Klelderkarte aut den Namen Charlotte 
Trampe verloren, Der chriiche Finder 
wird gebetem, sich zu melden Fermruf 
189-90, Apparat 42, 


1944 im Zimmer 8 des Ernährungsam |Silbørnes Ketichen mit Medaillon (Tuld- 


tes, Thüringer Steeße 1, zu unterzeich- 
nen, Polnische Verbraucher erhalten 


P.| keine Einkellerungsscheine, sondern müs» 


sen Ihre Kartolfelna vom Kleinverteiler 
beziehen, Soweit Anbau von Kartolfein 
erfolgt ist, gelten für Polen die gleichen 
Bestimmungen wie für Deutsche, 
Kalisch, den 21, August 1944, 
i -Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt, B 
Der Blirgermeister der Stadt Pahblanlız 
und Amtskommiss blanitz-Land. Be- 
kanntmachung Über die Auszahlung des 
Familien- und Räumungstamilienunter- 
halts tür den Monat September 1944, 
Famillen- und Räumungsfamillenunterhalt 
für die Stadt Pablaniiz: Freitag, den 
1. September 1944, von 8-9 Uhr, Nr. 
1—200: von 9—1C' Uhr, Nr, 201—400; 
von 10—11 Uhr, Nr. 401—600; Sonn- 
abend, den 2. September 1944, von 
8—11 Uhr, Nr. 601 bis Ende, 
und Räumungsfomillenunterhalt für Pa- 
tanitz-Land: Montag, den 4. September 
244, von 8—11 Uhr, Die Auszahlung 
lindet In der Stadihauptkasse, Schloß- 
straße 16, statt. Jeder Familien- und 
Räumungstamitienunterhaltsempfänger ist 
verpflichtet, den gelben Zahlungsausweis 
vorzulegen, Ohne Vorlegung dieses Aus- 
weises wird der Familien- und Räumungs- 
familienunterhalt nicht ausgezahlt, 
Pabianitz, den 22, August 1044, 
ez. Diethelm 


STELLENGESUCHE 


Suche Beschäftigung als Sprechstunden- 

mt oder Kassiererin, 2536.12, 
extllfachkraft, weibl, bish, jahrel, als 
Abteilungsl. u. Einkäuf, titig. gewesen, 
sucht passende Tätigkeit In der Textil- 
branche im Warthogau. Angebole an 
Werbedienst Rudi, Posen, Wilhelmstr, 
11, unter Nr. 131.051 


pai. AAE E 
Textil-Ing, Wünscht neuen Wirkunkskreis. 


Wirkerei bevorzugt. 2551 _LZ 
Modezeichnerin, ARa 


Angestellte tätig, sucht entsprechende 
Beschäftigun 2550 Li 


VERMIET GEN , 


nn ne nn m oa a aat 
2 Zimmer und Küche mit Bad zu ver- 
mieten, Ruf 162-08, 


als technische 


Familien- 


silber) auf dem Wege Ostland- nnd 
General-Litzmann-Str, oder in Linie 
10, 11, 4, 5 verloren. Rote Füllhalter- 
tasche mit 1 Fülter, 2 silbernen Dreh» 
bleistiften, kl, weißer Elefant im Hit- 
ler-Jugend-Park verloren, Der ehrliche 
Finder wird gebeten, sich unter, Ruf 
199-90, App. 42, zu melden, Teure 
„Andenken. _ Finder erhält Belohnung. 
Weiße Ledertasche am 22, 8, 1944 um 
18 Uhr in Grun's Bierstuben abhan- 
dongekommen. Inhalt: zwei Fleisch» 
karten, eine Fettkarte, zwei Nährmit- 
telkarten und Brotmarken, zwei Bröt- 
chenkarten, eine Marmeladenkarte aul 
die Namen Herta Maria Nowak und 
Vera Franke, Litzmannstadt, Schlinge: 
terstraBe 97, W. 10. Der ehtliche 
Finder wird gebeten, gegen 'Beloh- 
nung diese abzugeben. ul 
Brleftasche mit 28 RM. und Deutscher 
Volksiiste 119137 des, Sigismund 
Schilhabel, Pabianitz, Fridericusstraße 
8. am 18,8. 1944 auf dem Wege 
Kudrowice — Pablanitz verloren. 
Sonntag, den 20, 8., zwischen 20 u, 22 
Uhr, würde in der Oldenburger Straße 
eine silberne Taschenuhr mit Anhän- 
ger (drei leitische Silbermünzen zu 1, 
2 und 5 Lat), verloren, Abzugeben ge~ 
gen Belolmung Oldenburger Sir, 2. 


Sonntag, den 20., zwischen 18 und 20 
Uhr, grünen Badeanzug in der Zufuhr- 
bahn Tuschin — Litzmannstidt legens 
“lassen, Gegen Belohnung 'abzure- 
en: Schröder. Ziethenstraße 80/4. ~ 


ehr Schröder, Zieihensirane 59/9. 7 

Braune Aktentasche nit durchgehenden 
Reißverschiuß, Inhalt: 3 Kontenkarten 
der Fa. Kowaltscheck,‘ Alexanderhof- 
straße 115, verloren in der Schliellen- 
straße, zwischen Schlageler- u, Boelcke: 
KARL ANAURSER, an BIGLIABELE „PAUL 
Aannemann, Str. der 8, Armee 63: 

Slibernes Armband am 20, 8., kogen 15 
Uhr, Moltkestr, zwischen. Ludendorll- 
ind‘ Gneisenaustrnße verloren. -Ebre 
licher Finder wird gebeten, sich heim 
Postamt C 7, Adoll-Hitier-Straße 135, 
Amtszimmer. zu melden. 


Öefunden silbernes Ziearelieneiul in Kar 
kini Abzuholen Tiroler Straße 7, 


14.30, 17 u. 19,30 „Sie waren sechs", *** 
Heute 12, margeh 9,30 und 11.30 und 
Montag 12 Jugendvorstellung „Gewitter 
Im Mai“, 
Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 

19.30 „Herr Sanders lebt 


ler — Ruschlinie 123 
14.30, 17 w 19.30 „Wenn die Sonne 
wieder scheint". * 

Corgo — Schlageterstraße 55. N 
14.30, 17, 19,30 „Eine Nacht In Vene- 
dig" ..» 

Gloria — Ludendortfstrafie 74/76. 
14,45, 17.15, 19,45 „In flagranti“, * 

Mal — Küönig-Heinrich -Sıraße 40, 

15, 17.30, 19.30 „Jud Sün*,** 

Mimosa — Buschlinie 178. 
15, 17,15, 19,80 „Tonelli", t*a 

Muse — Breslauer Strafe 178. 

17, 19,30, sonntags auch 15 „Die Zau: 
I eg 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
15.30, 1730, 19.45, sonntags auch 12 
„Leichtes Blut, t®* x 
oma — Heersiraße KA 
15.30, 17:30, 1930, sonntags auch 11,30 
la Magranti",*® 

Wochenschau -Theater (Turm) - 
Meisterbausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Das Land der Motzen.|\, 
2 Yla:Magaszin, 3, Sonderdienst, 4, Die 
neueste Wochenschau. 

Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
17,15 „Man rede mir nicht von Liebe #M* 
= ‚nugendvorstellung „Schwarz auf 

ein“. 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
17. 1940, sonntag such 190 „Junge 
Adler". 
Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
17.30, 20, Sonnabend und Sonntag auch 
„15 „Kora Tarıy" 209 | 
örnau — „Venus 
17 u 19.30, sonntags auch 14.30 „Der 
unendliche Weg“. ** 


von 12—14 Uhr und ab 18 Uhr. Telefo“ 
nische Kartenbestellungen können nicht 
andenommen werden, 


po 0-Varleto, Adolf-Hitler-Str, 2 
äglie 


das Iranzösis 


arlenvorv: 
Hitler-Str, 67. 


KONZERTE 


Städt, Tierpark, Litzmannstadt, Genera 
Litzmann-Str,,  Straßenbahnverbindun 
der Linie 4. 
Aue 1944, spielt von 15—18 UN 


den 26, August, 19.30 Uhr. 
tag, den 27, August, täglich 
stellungen: 15 und 19,30 U 


Zirkuskunst bietet, 
schließt, was nicht 
gehört, MBüglers herrliche Tier- 
Plerdedressuren, 
‚Parade der Artistik in höchster Vo 
lendung, Vorverkauf ‚täglich ab 9 UN 
an den Zirkusküssen, 
Kasse 1, lür Polen Kasse Ih T 
schau. täglich von 1013,30. Uhr, 


PARTEINACHRICHTEN 


Kalisch — Fillm-EKck no Kallsch, Bevorzugte  Abfortigun 
15, 17.30 u, 20 „Die große l.lehe",* werdende und Mlliiende M her. 
Kallsch — Vietorla-Lichtaptele 1. September 1944 müssen sämtlicht 
.30, 20, sonntags auch 19.„Der Majo | Kelbe Bevorzugten-Ausweise, die M 
ratabere" "S > zum 30. 8, 1044 ausgestellt sind, v 
Lask — Filmtheater run A AE ONE I 
‚17,.19,30, sonntags auch 13 : t ember bis , 30. Novem 
E e eette raaa la „Schram: |. T044 ipie micht, verlängerten Als wéi 
st verlieren am 30, 8. 1944 {hé 
Gültigkeit und müssen der 
krunpe nbgegchen werden, Die. GA 
flite: haben besonders auf die nel 
Abstempelung zu ‚achten, ' i 


MIETGESUCHEB . 


Oberwachtmelster der. Schutzp. sucht. 
1, 9, möbl, Zimmer, wenn mög, NAD 
„‚GeneralLitzmann-Str, "2538 LZ. _/ 


Moderne 5-Zimmer-Wohnung, mörlichs! 


die alles 


un 


bentschütz — Filmtheater 

OLEA R kexa Marlanne ‘559 i 
Nvo — CO 

15, 17.30 29 In napise 


auch 10 „Nel- 


Pablanitz— Capitol 
17 u. 19.30 „Nora, 

Pablanliz— Luna 
7 w 19,80 „Altes Herz wird wieder 
Jung “,"* 14,30 Jugendvorstellung ‚Hoch- | 
zelt mit Hindernissen”, 4 


kesuçht; moderne ` 31/a Zimmet Wom 
Solan — Schauburg -Lichtsplele 


nung, ‚ Erhard-Pätzer-Str.; Nihe Adail 
a Bchaybu Hitfer-Stt., kann, zum Tausch angeb? 
luchingen — Lichtsplelhaus ne LoL PESA LEE 
19.30 „Der Verteidiger hat das Wort‘,*** {Junger Beamter (Dauermicter) sucht neh 
Welun — Lichtsplelhaus ‚| tes möbliertes Zimmer, mörltch® 
‚yNunschkonzent" \j Stadtmitte, 2540 LZ 2 - 
rkheim — Kammersplele Berusstätiger Herr suchi saub pher 

i 16,30, 19, ronntage auch 14 „Die Feuer» | tes Zimmer Nihe der EAT Das 
zangenbowle", ziger Straße 40, Rul 169.59, } 


“v v 


Hr 


à APENAS OA E 
1 IN EV re E E 


Kabarett „Tabarln", Schiageterstr |10 
Das große August-Programm I, Einlaß 19 
Uhr, Vorverkauf für einen Tag im voraus 


h das große Erölfnungsprogramm 
für die Spielzeit 1944/45 mit Cordinis 
größte Zauberschau / Las Cnlendals 


verwegene Reiterek | 


Heinzelhof, oder Radegast, zu miete! 


Al 
Rh] 


Stel 


tlie 
| ten 


Städt, Blihnen, Theater Moltkentraßa Bar; 
B: a a Alle 

AN, 

1930 „Krach um tist 
€ 
Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Str. 20 fin q 


Söonntas, 27, 8., 19,30 „Bunter Abend” Dale 
I 


n 
Wic 
N £ 


| Mare 


Ikö 
j! i 


Am Sonntag, dem 27% 


Gaumusikzug des Reichsarbeit#7 
dienstes, Arbeitsgau XL, unter Leitung} 
des Obermusikzuglührers Kimmel. f 


VERANSTALTUNGEN, fiy" 


) 

4 + Masten - Zirkus Bigler, Ostrowo, aul 

dem Sportplatz, Eröllnung Sonnabend 
Ab Sont 

2 vot 
hre Wie 

kommen tnd Bringen den zirkus, wie 

er sein soll, der Ihnen KompromiBlost] 
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